
»

Bezugspreis:
M-N-Mch 40 Pfg. <Briug-rl °hn 10 Pfg.), durch dt-
Post bezogen vierteljährl. I .bv Mk. -rcl. Bestellgeld.

Gugetr . Poft-Zeitungsliste Nr. KH46.
Nedactton und Druckerei: Emserstraße 1b.

Unparteiische Zeitung.
_Stadt Anzeiger.

Wiesbadener
Anzeige«:

Die 6-spalttge Petttzeile oder deren Raum 10# f^
für Auswärts 15 Pfg. Bet mehrmal.AufnahmeRad alt.
Reklamen: Petitzeile 30 Pfg., für Auswärts 50Pfg.

Expedition: MarktstraM 17.
Tclephon-Anschlutz Nr. IS ».

Jntclligcnzblatt.

I eneral
Uenefte Nachrichten . .

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
Nr. 2vr. Donnerstag , den 30 . August 1894. IX . Jahrgang.

tm

Unsere heutige Nummer umfaßt 19 Seiten.

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung
der heffeu-nasfauischen landwirth
schaftlichen Berufsgenosfenschaft.

Gemäß § 29 Absatz3 des diesseitigen Genossen
schaftsstatuts vom 5. Dezember 1887 mache ich hiermit
bekannt, daß für die Anmeldung derjenigen Betriebs¬
veränderungen, welche auf die Umlegung der Beiträge
Bezug haben, auch in diesem Jahre genau dieselben
Vorschriften bestehen, wie sie in meiner Bekanntmachung
vom 25. April 1889 unter Abschnitt4 Abs. 6 ff. *)
näher bezeichnet sind.

Cassel, den 29. Juli 1894.
Der Landesdirektor der Provinz Hessen-Nassau,

(gez.) E. von Hundelshausen.
"1 Anlage zu
von 1889.

Ziffer 404 beS Regierungs-Amtsblattes Nr. 20

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch zur
Kenntniß der Genossenschaftsmitgliederund der sonstigen
Betheiligten gebracht.

Ein Auszug aus der Bekanntmachungvom 25. April
1889 folgt nachstehend.

Wiesbaden, den 23. August 1894.
Der Magistrat. I . V.: Körner.

Auszug.
1. Anzeigen vom Wechsel in der Person der

Betriebsunternehmer.
(R. G. § 47 und Statut § 30 und 31) .

Bon jedem Wechsel ln der Person desjenigen, für dessen
Rechnung der Betrieb erfolgt, sei eS durch Erbgang, «aus oder Pacht
«., hat der neue Unternehmer oder sein gesetzlicher Vertreter binnen
einer Frist von 2 Wochen dem Sections-Vorstande durch Vermittelung
deS Vertrauensmannesunter Angabe deS Tages jenes Wechsels
schriftliche Anzeige zu machen.

Gleichzeitig mit dieser Anzeige ist von dem früheren Betriebs-
Unternehmer für die Zell vom Ablauf desjenigen «alenderjahres,
für welches der Beitrag zuletzt entrichtet worden ist, bis zum Ein¬
tritt jene» Wechsels der antheilige Betrag seines letzten JahrcSbei-
tragS durch Vermittelung des SectionS-VorstandeS bei dem Genoffen-
schastSvorstande als Caution zu hinterlegen.

ES soll jedoch gestattet sein, von der baaren Hinterlegung der
Caution Abstand zu nehmen, sofern

1. gleichzestig mit der obigen Anzeige vom früheren Unternehmer
eine schriftliche Erklärung deS neuen Unternehmers beigebracht wird,
worin sich dieser letztere verpflichtet, die Zahlung der laufenden Bei¬
träge alS Selbstschuldner zu übernehmen, und

2. dagegen von dem Vertrauensmann bezw. dem Sections-
Vorstande kein- Bedenken geltend gemacht werden.

Wird weder die Caution rechtzeitig gezahlt, noch die an Stelle
der Zahlung vorerst tretende vorstehende Erklärung innerhalb der
Frist von 2 Wochen eingereicht, so ist der Genossenschaftsvorstand
gehalten, den entsprechenden Betrag nach 8 83 Abs. 1 deS ReichS-
»«setzeS vom 5. Mai 1886 sofort beitreiben zu lassen.

Von der als Caution etwa eingezahlten Summe wird demnächst
der zu berechnende Beitrag bestritten, der überschießende Betrag zurück
gezahlt und ein etwaiger Fehlbetrag noch cingezogen.

Ist die Anzeige von dem Wechsel nicht erfolgt, so werden die
aus die Genossenschaftsmitglieder umzulegendenBeiträge von den
bisherigen Unternehmern bis für dasjenige Rechnungsjahr einschließ-
iich forterhobcn, in welchem die Anzeige geschieht, ohne daß dadurch
der neue Unternehmer von der auch ihm gesetzlich obliegenden Ver¬
haftung für die Beiträge entbunden ist „ ^

2 . Anzeigen von Betriebsernstellungen.
(Statut 8 82 und 33).

Jeder BetriebSuntcrnehmer hat dem Sections-Vorstande von der
«folgten Einstellung seines Betriebes binnen 2 Wochen schriftlich
Rachricht zu geben, und, sofern der versicherte Betriebsbeamte be-
schäftigt hat. auch eine Nachweisung über dtejenrgen Betrage und
festen Naturalleistungen, welche dies- BetriebSbeamten an Gehalt
«der Lohn für die Zeit vom Ablauf des letzten « alenderlahreS b,s
»um Tage der Betriebseinstellung thatsächlich bezogen haben, brnnen
4 Wochen nach der letzteren dem Sections-Vorstande emzureichen.

Hierbei können sich die BetriebSuuternehmer der Vermittelung
dar Vertrauensmänner bedienen. „ „ .
_ Außerdem haben di- BetriebSuuternehmer,auchim Falle der
V-triebseinstellung zur Sicherstellung der Beitrage für das laufende
Jahr die oben unter 1 Abs. 2 erwähnt« Caution baar zu hinter¬
legen.

Insbesondere ist noch zu beachten, daß vorübergehende oder
periodisch wiederkehrcnde Betriebsunterbrechungen alS BetriebSein-
stcllungen nicht angesehen werden können, sondern eine Betriebsein¬
stellung im Sinne des Gesetzes nur dann vorliegt, wenn die Absicht
besteht, den Betrieb dauernd aufzulösen.

3 . Anzeigen von Betriebsveränderungen.
(R. G. 8 48 und Statut 8 29.)

Die Genossenschaftsmitglieder(BetriebSuntcrnehmer) sind ver¬
pflichtet, Aenderungen ihrer Betriebe, welche für Zugehörigkeit der¬
selben zur Genoffenschast oder die Umlegung der Beiträge von Be¬
deutung sind, dem SectionSoorstandebinnen einer Frist von 2
Wochen nach Eintritt der Aenderung schriftlich anzuzeigen, wobei sie
sich der Vermittelung deS Vertrauensmannes cbensallS bedienen können.

Ergeben sich Zweifel, ob die Bct'iebsänderung von der Bedeutung
ist, daß sie der Anmeldung bedarf, so hat daS Genossenschaftsmit¬
glied hierüber von dem Vertrauensmanns Aufschluß zu verlangen,
und wenn hierdurch die Zweifel nicht gelöst werden können, die Be>
triebSänderung anzumelden.

Gegen den daraufhin ergehenden Bescheid deS SectionS-VorstandeS
kann der Betrkebsunternehmcr innerhalb 2 Wochen bei dem be¬
treffenden SecttonSvorstandc erheben und gegen den demnächst vom Ge-
noffenschastSvorstande erfolgenden Bescheid binnen einer Frist von
2 Wochen die Beschwerdean daS ReichsoersichcrungSamts anbringen.

Für die Umlegung von Beiträgen find Betriebsveränderungcn
dann von Bedeutung, wenn sie aus den Arbeitsbedarf deS betreffenden
Betriebes Einfluß haben, und nicht ganz unwesentlich sind.

Die Formulare zu den Anmeldungen können durch Vermittelung
-er Vertrauensmännervon dem SectionSoorstande bezogen werden.

4 . Strafbestimmungen.
Diejenigen Betriebsunternchmer, welche
1. die vorstehend gedachten, gemäß 8 8 47 und 48 deS Reichs¬

gesetzes vom 5. Mai 1886 sorgeschriebenen Anzeigen oder An¬
meldungen in der Weise erstatten, daß darin thatsächliche Angaben
enthalten sind, deren Unrichtigkeit ihnen bekannt oder bei Anwendung
angemessener Sorgfalt nicht entgehen konnte, oder welche

2. der ihnen obliegendenVerpflichtung zur Erstattung der obigen
Anzeigen und Anmeldungen nicht rechtzeitig Nachkommen, können
vom GenoffenschastSvoistandegemäß der Bestimmungen in den 8 8
123 und 124 deS mehrerwähnten Gesetzes mit Strafen bis zu 50V
bezw. 300 Mark belegt werden. 323

Verdingung.
Die Abbrucharbeiten, sowie die Erd-, Maurer-,

Steinhauer-, Asphaltirer-, Zimmerer-, Dachdecker-,
Spengler- u. grobe Schlosserarbeiten zum Erweiterungs¬
bau nebst Abortanlage am König!, hum. Gymnasium
Hierselbst sollen «ngetheilt an einen leistungs¬
fähigen Unternehmer im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagenkönnen
während der Vormittagsdienststunden im Rathhause,
Zimmer Nr. 41 eingesehen, aber auch ausschließlich der
Zeichnungen von dort gegen Zahlung von 1,50 Mk.
bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit AufschriftH. A. 6
versehene Angebote sind bis spätestens Donnerstag , den
39 . August 1894 , Bormittags 11 Uhr , zu
welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart
etwa erschienener Bieter stattfinden wird, bei der Unter¬
zeichneten Stelle einzureichen.

Wiesbaden, den 22. August 1894. 322
Stadtbauamt Abtheilung für Hochbau:

_Der Stadtbaumeister. Genzmer.
Verdingung.

Die Lieferung von etwa 19 999,99 Klgr.
Walzeisenträgern und schmiedeeisernen Auf¬
lagerplatten für den Erweiterungsbau nebst Abort¬
anlagen am König!, hum. Gymnasium Hierselbst soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagenkönnen während der Vor¬
mittagsdienststunden im Rathhause Zimmer Nr. 41 ein¬
gesehen, aber auch von dort gegen Zahlung von 0,56
Mk. bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift 8.
A . 7 versehene Angebote sind bis spätestens Donners¬
tag , den 39 . August 1894 , Bormittags 11'/«
Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart etwa erschienener Bieter stattftnden wird, bei
der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Wiesbaden, den 22. August 1894. 321
Stadtbauamt Abtheilung für Hochbau:

Der Stadtbaumeister Genzmer.

An die Herren Stadtverordneten-
Zur Theilnahme an der von den Vorständen der

hiesigen Krieger- und Militär -Vereine veranstalteten
Sedanfeier am 1. und 2. September l. Js . sind die
Herren Stadtverordneten nebst Familien durch
das Präsidium des Kriegervereins„Germania-Allemania"
freundlichst eingeladen worden.

Dieselben bitte ich hiervon gefälligst Kenntniß nehmen
zu wollen. In Betreff des Programms verweise ich
auf die öffentliche Bekanntmachung der festgebenden Vereine.

Wiesbaden, den 29. August 1894.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlmg.
Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswesen.

Verdingung.
Die Lieferung eines Differential -Flaschenzngs

nebst Zubehör, von 25,00 Kg. Tragfähigkeit, soll ver¬
geben werden.

Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Freitag , den 31 . August 1894 , Bormittags
11 Uhr, im Rathhause, CanalisationsbureauZimmer
Nr. 57 anberaumt, woselbst bis zu der angegebenen
Zeit die bezüglichen Angebote postfrei, verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen während der Vormittags-
Dienststunden im Zimmer Nr . 57 des Rathhauses zur
Einsicht aus, daselbst können auch die für die Angebote
zu benutzenden Formulare in Empfang genommen werden.

Wiesbaden, den 18. August 1894.
Der Oberingenieur: Brix.

Bekanntmachung.
Freitag , den 31 . August , Nachmittags

4 Uhr, sollen auf der neuen Gasfabrik an der
Mainzerstraße

ca. 14000 kg altes Gußeisen,
ff 2000 ff „ Schmiedeisen,
ff 1100 ff „ Eisenblech,
ff 200 ff „ Messing,
ff 25 ff „ Kupfer,
ff 300 ff weiße Glasscherben

öffentlich meistbietend versteigert werden.
Die Bedingungen werden an Ort und Stelle be¬

kannt gegeben. 324
Wiesbaden, den 27. August 1894.

Der Director der Wasser- u. Gaswerke:
Muchall . _

Bekanntmachung.
Lieferung von Dienstkleider ».

Die Lieferung von
18 Winter-Ueberröcken
2 Juppen

23 Tuchhosen
für Bedienstete des Curhauses soll im Submissionswege
vergeben werden.

Lieferungstermin: 15. October 1894. Anerbieten
mit der Aufschrift: „Submission auf Dienstkleider" sind bis
Mittwoch , den 3. Septbr . Vormittags 9 Uhr
verschlossen, unter Beifügung von Stoffmustern, bei der
städt. Curverwaltung einzureichen.

Die näheren Bedingungen können auf dem Büreau
der Curverwaltung:Neue Colonnade48, eingesehen werden.

Wiesbaden, den 28. August 1894.
_ Der Curdirector: Ferd . Hey ' l.

Fourage -Lieferung.
Die Lieferung des in der Zeit vom 1. Oktober d.

Js ., bis 30. September n. Js ., zur Unterhaltung des
städtischen Fasselviehs erforderlich werdenden Bedarfs an
Hafer und Roggenstroh wird am Dienstag , den 4.
September d. Js ., Vormittags 11 Uhr, im
Rathhaus, Zinnner Nr . 23 öffentlich vergeben.

Im Vergebungstermine werden die Lieferungsbe¬
dingungen bekannt gemacht werden.

Wiesbaden, den 28. August 1894. 325
Der Magistrat.
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Donnerstag , den 30 . August 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concert

Direction: Herr Concertmeister W. Seibert.
1. Deutscher Triumphmarsch . . . Reinecke.
2. Ouvertüre zu »Der Widerspenstigen

Zähmung “ . Götz.
3. Ulisabeth -Gavotte . . . . . Paepke.
4 . Cantique de No ^l . Adam.
5. Valse aux flambeaux . . . . Fahrbach.
6. Die Fingalshöhle , Ouvertüre . . Mendelssohn.
7. Potpourrieaus „DerZigeunerbaron “ Strauss.
8. Mit Bomben und Granaten , Marsch Bilse.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.
Direction: Herr Concertmeister W. Seibert.

1. Ouvertüre zu „ Der Beherrscher der
Geister “ . Weber.

2 . Paraphrase über das Gebet aus
„Freischütz “ . Lux.

8 . Münchener Kindl , Walzer . . Ebner.
4 . Kleine Serenade . Grünfeld.
5. Ouvertüre zu „Das goldene Kreuz “ J . Brüll.
6. Hallali -Quadrille . Fahrbach.
7 . Potpourri aus „ Carmen “ . . . Bizet
8. Csardas aus der Coppelia -Suite . Delibes.

Freitag , den 31. August , Abends 8 Uhr:

Niederländisches National-Fest-Concert
des städtischen Cur - Orchesters

unter Leitung des Concertmeisters Herrn W. Seibert.
"Während des Concertos bei günstiger "Witterung:

Bengalisclie BelencMnng des Weilers und der Fontaine.
Eintritt gegen Abonnements- und Fremdenkarten(für

ein  Jahr oder sechs Wochen ), sowie Tageskarten ä 1 Hark.
— Sämmtliohe Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen.

Bai ungünstiger Witterung findet das Niederländische
National fest Coneert im grossen Saale statt.

Der Cur-Direetor : F, Hey ’L

WIESBADEN.
Grosses internationales

Herbist - Wettfahren
für Herrenfahrer

am Sonntag , den 2 . September 1894,
auf der Wettfahrbahn der Curdlreetieu.

(Leitung : Gauverband 9 Frankfurt a. M.)
Bahnlänge 333/ , Meter. Amtlich gemessen.

8 Rennen, davon 6 offen für Mitglieder des Deutschen
Radfahrer -Bundes, ferner für Herrenfahrer , welche keinem
anderen deutschen Verbände angehören und für auslän¬
dische  Herrenfahrer.

FEST - PROGRAMM.
Il ' f- Uhr : FrUh-Concert im Curgarten ; 1*/. Uhr : Verse
von. Curhausplatze durch die Paulinenstrasse, Friedrichstrasse,
Schwalbacher-Strasse, Rheinstrasst und Wilhelmstrasse, um
den Curhausplatz, durch die Wilhelmstrasse und Sonnenberger¬
strasse zum Radfahr-Platze in der neuen Anlage. — 3 Uhr:
Beginn der Wetlfahren, danach Preisvertheilung ; Abends 8 Uhr:
Doppei-Conoert, Illumination, bengalische Beleuchtung und
Bombardement im Curgarten.

Ausführliche Programme des internationalen Wettfahrens
sind auf dem Wettfahrplatze za haben.

Die Lawn-Tennis- und Oroket- Spielplätze bleiben der
nütbigen Vorbereitungen halber, am Sonntag den ganzen Tag
geschlossen«

Eintrittspreise:
L Platz 2 Mark 50 Ffg. ; 2. Platz (nummerirt) : 2 Mark;

8. Platz 1 Mark.
Karten -Verkauf an aer Tageskasse im Hauptportal des

Curnauses und am 2. September Nachmittags ab l Uhr an den
Eingängen zum Rennplatz an der Parkstrasse und am neuen
Fahrweg an den für die betreffenden Plätze bezeichneten Thoren.

Die Karten sind möglichst sichtbar zu tragen.
Eine rothe Fahne am Curhause zeigt an, dass die Veran¬

staltung bestimmt stattfindet.
Cur-Direction Wiesbaden: F. Hey’l, Curdirector.

Fremden -Verzeichnis»
vom 29 . August 1894.

Ans amtlicher Quelle.
Hofei zum Adler.

Eisenhardy Berlin
Boeddighaus, Ingen. Düsseldorf
Conrad, Baumstr. Wernenchen
Diltey, Amtsrichter Aachen
Zeiss u. Fr . Leipzig
Hospelt Köln
Bender, Fahr. Mannheim

Hotel Alleesaal.
8 Herren Stott, England
Heller u. Fr . London

Hotel Bristol.
von Radziewicz-Vinniekisaa

Lemberg
Gräfin Mels-Colloredo

mit Bed. Lemberg
Dr . jur . van Sorgen u. Fr.

Utrecht
8 Herren van Sorgen Utrecht
Dr . med. van Woerden Utrecht

Hotel Bellevue.
Mad. Wellenberg v. Heloma

Amsterdam
Liohtenstein u. Gemahlin

Amerika
Dieten mühle.

Rosenthal, Fabrikbesitzer
Kreuzburg

Mohr Altona
Einhorn.

Frau Münster Neuenhain
Frl . Gerken Neuenhain
Hopp, Ingen, u. Fr. Düsseldorf
Hammerschlag Berlin
Noll, Fahr. Giessen
Reeber, Postexped. Speyer
Schwaab, Redacteur Speyer
Ghisas Homburg
Marum Karlsruhe
Blank Miltenberg

Dreneeke, Stud. med. Berlin
Schrägeier m. Schwägerin
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u. Tochter Düsseldorf
Frau Rippmann Stuttgart
Lussmann Frankfurt
Fodress, Sekr. Plagen
Pfropper u. Fr . Freiberg

Eurepäiseher Hof.
Bäuerlein, Augenarzt

u. Farn. Würzburg
Hakenthal , Rent . Berlin

Badhaus zum Engel
Reinshagen Saarbrücken

Erbprinz.
Grimm, Knappschaftskassen-

Rendant Siegen
Huthsteiner , Hotelier Siegen
Richter Dillenburg
Frl . Lutz Mannheim
Reckling, BuchhändL Berlin
Lind, Dec.-Maler Hamburg
Frl . Dahlström Hannover

Goldene Krone.
Frau Karger, Fensionsvor-

steherin Bonn
Eberle Ulm
Herzberg Cöthen

Grüner Wald.
Schwieger Leipzig
Hamberg n. Fr. Vaul
Grosbernd Freiburg
Tappeinor, Oberstlieut. Wien
Firlemkelm Bommel
Kersbergem, Zahlmeister

u. Frau Kralingscheveer
Hotel zum Hahn,

Heck Ems
Nelscb Beuel

Hotel Happel.
Rosenfelder Würzburg
Schmitz Hagen

Karpfen.
de la Brindonniert, Rent,

u. Frau Belgien
Fassbender, Apotheker

Stühlingen
Anna Regel , Frankfurt
Weil, Priv, Frankfurt
August, Eisenbahn-Sekretär

u. Farn. Limburg
Frau Schneider Höhr

Hotel Minerva,
von Albertow, Kammerherr

St. Petersburg
Nassauer Hof.

Frau Scarle Amiens
Frl. Scarle Amiens
Elliot u. Fr . St. Louis
Gerngros u. Fr. Nürnberg
Wrython u. Fr. Broklin
Frl . Wrython Broklin
Whiton Chicago

Hotel National.
Deppe Valdivia

Luftcurort Neroberg.
Stadtier, Keg.-Rath Darmstadt
Frau Stadtier Mainz
Frl . Stadtier Mainz
Frl . Wollgart Mainz

Hotel du Nord.
Murdfald, Apotheker u. Fr.

Rheim i. W.
E. Smith u. Fr , Cleckheaton
A. Smith u. Fr. Cleckheaton
2 Frl. Jones Lighteliffe
Mrs. Briggs Lighteliffe
Manns Soest

Nonnenhof.
Ulrich, Stud. Broklin
Adams, Rent . Köln
Graetz Suderwick
Gerber u. Farn. Cre old
Hill u. Farn. Limburg
von Dembrüeken Berlin
Loeb, Priv. Karlsruhe
Dr. Miolicke Stassfurt

Pariser Hof.
Schmidt Giessen
Frl . Schmidt Giessen
Plagewitz, Reg.-Baumeister

Dresden
Mrs. Vinoent u. Farn- London

Pronienade-Hotel.
Schmidt Mannheim
Gieben, Ober-Ingen, u. Farn.

Bernburg
Hotel St. Petersburg.

von Keller Jena
Frau Gehlhau*(e Köln
Frau Schmitz Köln
Barrow u. Fr. New-York
Barrow England
Baronin von Stachelberg

mit Bed. Russland
Pfälzer Hof.

Saupe Würzburg
Dttlfer Köln
Rührig, Pfarrer Karlsbad
FrL Horn Karlebad
Ortsöfer, Pfarrer

Quisisana.
von Gundlaoh, Klosterhaupt.

mann Malchow
Mr und Mr». Gray London
Miss Queen Edinboro
Miss F. „ ,
Mrs. Queen ,

Rhein-Hotel
Frau Lauküll u. F, Pittsburg
Bewies u. Farn. Brüssel

Coblenz

London

Frau von Tesmar und
Tochter Danzig

London
London
London
Danzig

Dresden

Mayer
Frl. Tüesi
Frl . Bruck
Barbar
Frau Werneoke mit

Begleitung Magdeburg
Wilenes, Student Wimheim
Baur Geisenheim
Gorf und Frau Bonn

Hotel Rose.
Neill, Rentner London
Cook and Frau Liverpool
Kann und Frau Nürnberg

Römerbad.
von Andel, Pfarrer Königsberg
Frau von Andel „

Russischer Hef.
Bär Bergzabern

Hotel Rheiofels.
Pfeifer Obernstein

Schwarzer Beek.
Dr. Worpitzky, Professor,

mit Frau Berlin
Jeehem m. Farn. Schiffweiler
Dr. Haberkorn, Grossh.

Kreisarzt, Heppenheim
Schöne Köln-Lindenthal
Wilhelmi Marienwerder
Dreyer m. Frau Hannover
Maynard mit Frau Michigan
Seldowitz Minsk

Badhaus zum Spiegel.
Sohwaff Dortmund
Kruse Dortmund

Sehützenhef.
Dinkler, Oberpräsidial-

Secretär Posen
Tübbaoke, Gärtner

Nieder-Sohönhausen
Feiok Giessen
Dr. med. Schonlau, prakt.

Arzt Hohenlimburg
Hotel Schweinsberg.

Kette, gen. Comm Cassel
Rin tele, Reg.-Rath Cassel
Doering Barmen
Frau Doering Barmen
Baerenz, Gymn.-L. Hagenau
Ablers
Wigram
Miss Wigram
Friedrich
Frau Schenk

Taunus-Hotel.
Reichmann u. Fr . Madeira
Alsahm Hannover
Bombeck Brüssel
Gduld, Professor, und

Familie Cambridge
Sohlüter Milwaukee
Caesar und Frau Amsterdam
de Vambery, Prof,, und

Familie Brüssel
von Pfuhlstein, General Berlin
Baumann Cassel
Dnmil, Gerichtsrath Köln
Roberts London
Frau Chomin u. Farn, London
Willmann Köln

Hotel Tannhäuoer.
Arnold Hamburg
Wette Mülhausen
Friedrich Dresden
Maising Düsseldorf
Nickel mit Farn. Elkinz

Hotel Vier Jahreszeiten,
Mr. Hawley New-York
Miss Hawley ,
Miss Sara Howley ,
Miss Odela Howley „
Miss Adelaide Howley „
Rheims und Frau Paris

Hotel Victoria.
Riega Hamburg
Nunnenmaeheru.Fr, New-York
Havelaar , zwei Fr . Rotterdam
Dr, Kerdyk m. Farn. Haag
Frau Kaufmann Holzminden
Frl. Wolff Holzminden
Kaufmann jr . Galvesten
Liedke, Consul Glasgow
Hartwell u. Farn, London
Hermann Berlin

Hotel Weins.
Berns Crefeld
Jütke Crefeld
Meneke, Dekan Eschborn
Janser und Frau Aachen
Dr. von Stassett u. F. Assen
Renard, Hof-Pothogr, Moskau

Weisser Schwan.
Peters, Geh. Oberverwaltungs-

Geriehts-Rath Berlin
Larsen, Dr. phil. Copenhagen
Frl , Larsen „
Fehrer , Einj .Frelw. Darmstadt
Christensen u. Fr . Hjörring

Zauberflöte.
Räohlar Miohelfeld
Mümseer Karlsruhe
Roll .
Meehler ,
Maxheimer, Gastwirth Diez

Zwei Böcke.
Stelkenu Köln
Sauermilch, Postseoretär

Mülheim ». Rh.
Frau Wagner Schotten
Frl , Sohindhelm Coburg

Zur Sonne.
Achenbach, Werkebesitzer,

u. Frau Oberschelden

Hoffmann Coblenz
Waller Ems
Wittgen, Brennereibes, Weyer
Schneider Frankfurt
Böhm u. Tochter Erlangen
Verspott, Stat,-Beamt. Münster
Eckert Gross-Gerau
von Essen Oldenburg

Zur guten Quelle.
Bender Königstein
Göbel, Rentner „
Göbel, Bierbrauer „
Decker und Frau Weimar
Stulle und Frau Schwelm

Ritters Hotel u. Pension.
Schmitt, Kfm. Würzburg
Camphausen, Maler Düsseldorf
Olsewlei und Frau Lodz
Preunig Würzburg

In Privathäusern.
Mainzerstrasse 8:

Paris

England
Meran

Mrs. Grandin
Miss Prüdelbach
Miss Bitts
Miss Fredeell
Drey
Friedrichs mit Farn, und

Bedienung Wiesbaden
Parkstrasse 19:

Marssen, Dr, jur , Frankfurt
Frl . Stecht New-York

Kapellenstrasse 11:
Curtze, Gymnasiast Worms

Taunusstrasse 43:
Bargon m. Fr, u. T, Lodz

Spiegelgasse 3:
Coqui, Rentner Berlin

Auszug aus den
Civilstaudsregister « der Stadt Wiesbaden

vom SS . August 1894.
Gebsren : Am 24. August dem Taglöhner Anton Ott e.

S ., N. Carl . — Am 24. August dem Hausdiener Christian
Link e. T-, N. Lina Karoline Christiane.

Aufgeboten:  Der Schutzmann WladiSlaus von Moßa»
kowski hier mit Anna Minna Marie Wilse zu Demmen. —
Der Hauptsteueramts-Asststent Karl Christian Horz zu Wesel
am Rhein, mit Karoline Amalie Hermine Franke hier, vorher
zu Bourges in Frankreich. — Der verwittwete Küfer Friedrich
Gustav Karl Ludwig Schnäbler hier mit Katharina Marga¬
retha Orthgieß hier.

Verehelicht:  Am 29. August der Kaufmann Wilhelm
Heß hier mit Eleonore Sophie Elisabeth Glücklich hier.

Gestorben:  Am 29. August: Karl Johann , Sohn de«
Fuhrmanns Philipp Dinges, alt 5 M. 13 T.

«Snigtiches Standesamt.

II. AM« Gütliche KellMMchuilM

Mannfmadiutig.
Freitag , den 31 . August 1894 , Nach¬

mittags 3 Uhr, werde » in dem Hause Geis«
bergstraste 18:

7 vollst. Betten mit Kulten, 48 Betttücher, 18
Bettbezüge, 36 Kopfbezüge, 5 Nachttische, 2 Wasch¬
kommode mit Spiegel, 1 Handtuchhalter, 10 Tep¬
piche, 4 Kleiderschränke, 4 Sophas, 4 Sessel, 4
Stühle, 4 runde Tische, 1 oval. Tisch, 24 Tisch¬
decken, 72 Handtücher, 1 Chaiselongue, 1 großer
Spiegelschrank, 1 Schreibtisch, 1 Spiegel mit
Trümeaux, 3 Spiegel, 1 Consolchen, 1 Weißzeug¬
schrank, 24 Blatt Vorhänge mit Gallerten, 1
Kleiderstock, 2 große Koffer, 1 Schließkorb

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 29. August 1894. 9866

Eifert , Gerichtsvollzieher. l
Deffentliche Versteigerung.

Donnerstag, den 30. Augustd. I ., Mittags 12 Uhr,
werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstr. 11/13 dahier:

2 Sopha, 4 Kommoden, 1 Regulator, 1 Tisch, 5
Bilder, ca. 28 Fahnenstangen und dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 29. August 1894. 2537*

Schröder , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachttng^

Donnerstag, den 30. August 1894, Mittags 12" Uhr,
werden im Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13 hier:
1 Spiegelschrank, 1 Eisschrank öffentlich zwangsweise
versteigert. 2546*

Wiesbaden, den 29. August 1894.
Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher,

i. Vertretung d. Gerichtsvollz. Schleidt.

Nichtamtliche Anzeige «.

AerßeigerMg8-UltzeG
Morgen Freitag , den 31 . er., Bormittags

9V, und Nachmittags 2 1/a Uhr anfangend»
gelangen im

„Rheinischen Hof/ MuerMe 1k:
200 Blousen in Wolle, Seide, Battist rc., 50
Staubmäntel, 50 fertige hochfeine Costümk,
Regenmäntel, Sommer- Jaquets , Umhängt,
Fichus rc., ferner 85 waschechte Knabenanzüge
in allen Größen, helle Westenu. dgl. mehr

öffentlich meistbietendü tont prix gegen baare Zahlung
zu Versteigerung.

Alle aufgeführten Sachen sind nur von letzter Saison-
Ferd . Marx . Sucht

Auktionator u. Taxator.
Büreaur Kirchgasse 2 » .
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Kr die Ritter vom Eisernen Kreuz.
* Wiesbaden , 29. August.

Andere Länder, andere Sitten und Anschauungen!
In ben Vereinigten Staaten von Nordamerika hat man
vor einigen Jahren nach dem Beschluß des Kongresses
zu Washington beschlossen, daß Allen, welche aktiv an
dem großen Bürgerkriege zwischen den Nord- und Süd¬
staaten zum Beginne der sechsziger Jahre theilaenommen
haben, bis zu ihrem Lebensende ein Ehrensold ausge-
gezahlt werden soll, der so bedeutend ist, daß ein kleiner
Mann im deutschen Reiche davon sehr wohl leben könnte.
Die Zahlung dieses Ehrensoldes, der aus Wahlspekulation
auch so manchem unwürdigen Subjekt gewährt wird, der
aus sehr bedeutender Ferne das Pulver gerochen hat,
erfordert alljährlich eine gewaltige Summe, für welche
man dort drüben heute sicher eine zweckmäßigere Ver¬
wendung hätte. Aber Niemand wagt an diesem Ehren¬
sold zu rütteln, der so Manchem gezahlt wird, der für
keinen Dollar Ehre im Leibe hat.

Im deutschen Reichstage war nun einmal durch
eine Petition die Zahlung eines Ehrensoldes an Ritter
des Eisernen Kreuzes aus dem letzten großen National¬
kriege angeregt, und zwar meinte man damit durchaus
keinen so hohen Betrag, daß derselbe etwa als Pension
hätte angesehen werden können. Die Petitionskommission
des Reichstages lehnte aber diesen Vorschlag ab, indem
sie die Ansicht vertrat, im letzten Kriege hätten alle
Deutschen ihre Schuldigkeit gethan, so daß man also
nicht wohl Jemand durch Geldzuwendungen heute noch
belohnen könne. Das wird nun wohl auch maßgebender
Grundsatz im Reichstag bleiben, so daß eine Wieder¬
holung des erwähnten Vorschlages kaum Aussicht auf
jemalige Annahme, wenigstens nicht in absehbarer Zeit
haben würde. Sind wir damit also vorläufig fertig,
so sind wir es doch mit anderen Dingen nicht. Hat ge¬
wiß jeder deutsche Soldat im ruhmreichen Nationalkriege
seine Schuldigkeit gethan, ruht gewiß mancher wackere
Streiter in ftemder Erde, dessen Namen und Lob kein
Stein und kein Lied künden, so gilt uns doch das
Eiserne Kreuz als eine theuere Erinnerung an jene große
Zeit, und es ist nur selbstverständlich, daß weite Volks¬
kreise für die Träger dieses Tapferkeitszeichenseine be¬
sondere Theiluahme empfinden.

Diese Theilnahme wird noch verstärkt, weil wir in
allen Volkskreisen ohne Ausnahme Ritter des Eisernen
Kreuzes finden. Mancher Landmann, der hinter dem
Pfluge daherschreitet, mancher Tischler, der den Hobel
führt,  mancher Arbeiter, der mit Schaufel und Spaten

hantirt, besitzt das Eiserne Kreuz, und wir freuen uns
dessen. Ersehen wir doch aus dieser Thatsache immer
und immer wieder, wie es das ganze Volk in Waffen
war, das uns so herrliche Siege und am Ende die
deutsche Kaiserkrone errang. Viele Ritter des Eisernen
Kreuzes führen heute eine behagliche und gesicherte
Existenz, viele ehemalige Streiter, deren Namen damals
in dem Bericht von Kriegsepisoden in mancher Zeitung
zu lesen war, haben aber heute auch hart mit dem Leben
zu kämpfen. Nicht Jedweder mag wohl in den seit
18/0/71 verschlossenen langen Jahren das gehalten
haben, was er versprach, als er das Eiserne Kreuz
empfing, aber für die weitaus Allermeisten ist dies Ehren¬
zeichen doch ein Stolz ihres Lebens und der ganzen
Familie, ein Trost in mancher sorgenvollen Stunde ge¬
blieben. Von einem Ehrensold soll nun keine Rede sein;
aber wenn man einen Ritter des Eisernen Kreuzes bei
seiner sozialen Stellung nach sich ergebenden Verdtenst-
gelegenheiten, wenn er sonst ein tüchtiger Mann ist,
etwas berücksichtigt, ist das wohl zu viel? Doch kaum!
Staats- und Gemeindebehörden, sowie Privaten bietet
sich hier doch weit öfter eine Gelegenheit, als man so¬
wohl annimmt, eine Dankesschuld an unsere deutsche
Armee abzutragen; für Kleines ist Großes zu erzielen.
Und wenn man den Männern vom Eisernen Kreuz
etwas unter die Arme greift, es gereicht auch der Ge-
sammtheit zum Nutzen. Das Wort eines tapferen
Streiters aus dem Nationalkriege kann immer auf Ge¬
hör rechnen, mag er auch ein schlichter Mann sein. An
treuen Patrioten haben wir aber heute nicht mehr einen
solchen Ueberschuß, wie Anno 1870/71. Mit Kleinem
kann hier Großes geschehen; also man gedenke des
Eisernen Kreuzes!

. . -WO » — . . . "

Politische U - bersicht.
Friedlich « Wandlungen?

ES ist in letzter Zeit viel von de» Wandlungen die
Rede gewesen, die seit dem Tode Carnots in den Bezieh¬
ungen zwischen Deutschland und Frankreich eingetreten sein
sollen. Wir find nicht optimistisch genug, anzunehmen, daß
unser« westlichen Nachbarn durch die hochherzigen Friedens¬
beweise Kaiser Wilhelms in ihrer politischen Gesinnung
Deutschland gegenüber eine versöhnlichere Haltung Platz
greifen lassen werden, glauben vielmehr, daß durch solche Aeuße-
rungen, wie sie die „Nordd. Allg. Ztg." jüngst noch über
die Friedfertigkeit der Franzosen zu Tage förderte, nichts
anderes, als die Eigenliebe derselben gestärkt werden wird.
BiS zu welcher Höhe der Einbildungskraft jene Taktik von
offiziöser Seite den Nachbar gebracht hat, zeigt fich in der

jüngsten Prophezeihnng eines französischen Blattes, der
deutsche Kaiser werde daS SedanSfest„abfchaffen", um die
Gefühle der Franzosen zu schonen. Die Sache hat aber
nach einer andern Seite hin Bedenke», die man mit allem
Ernste zu erwägen hat, nämlich die Ausnahme, die der
Hymnus auf unsere VersönungSpolitik Frankreich gegenüber
in Italien gefunden hat. Die römische„Tribuna" stellt
gleich der „Nordd. Allg. Ztgr" die Symptome zusammen,
die für eine Annäherung Deutschlands an Frankreich zeugen
sollen, kommt aber natürlich zu einem ganz anderen Schluffe,
als daS Berliner Blatt, dessen Beziehungen zu den leitenden
Stellen im AuSlande leicht überschätzt werden, und prokla-
mirt geradezu eine Politik des Mißtrauens gegenüber dem
deutschen Verbündeten— „Fidarsi 6 bene . . . con
quelcbe segue!" Das römische Blatt giebt eine ein¬
gehende Rückschau auf die Entwickelung der deutsch-frauzö-
stschen Beziehungen in jüngster Zeit, erinnert an den
Gnadenakt, der am Tage der Bestattung Carnot's zwei
Spione freigab, an den Besuch der Wittwe Napoleons III.
und weist schließlich darauf hin, daß man in Frankreich
gut« Grund habe, dieser Neigung der deutschen Politik
sich zu freuen, weil man durch Deutschland erhebliche«
Nutzen auf dem kolonial« Gebiete erwarten dürfe und
zum Theil auch schon gewonnen habe. Me Haltung
Deutschlands dagegen sehe, wenn nicht der Schwäche, so
doch der Nachgiebigkeit  sehr ähnlich und könne nur
durch die Absicht, einen Krieg in jedem Falle zu vermeiden,
erklärt werden.

.Italien—so schließt das römische Blatt—kann dies nicht
indifferent lassen, besonders da ganz Europa diesen Vorgängen
mit grober Aufmerksamkeit folgt. Wir wollen uns nicht in kühnen
Reflexionen ergehen, sondern beschränken uns darauf, Jtauen
anheimzugeben, daß es auf feine Armee größeres Interesse ver¬
wendet/

So wenig man Veranlassung hat, diese Auslassung
der „Tribuna" in ihrer Bedeutung zu überschätzen, so an¬
gebracht ist es, dieses Stimmungsmomentdenen vorzn-
rücken, die nicht müde werden, die große» Resultate der
Versöhnung-Politik besonders im Gegensatz mit de» Tra¬
ditionen der deutschen Politik ruhmreich hervorzuheben.

*

Die Getreideliefernn g für die Militär-
Verwaltung.

Die Direktion des Landwirthschaftlichen CentralvereinS
für den Regierungsbezirk Kassel hat fich an dm Krirgs-
minister mit der Bitte gewendet, anordnen zu wolle», daß
die König!. Proviantämter Roggen, wenn er sonst tadellos
ist, auch dann ankaufen, wenn ein geringer Proccntfatz
Auswuchs dazwischen sein sollte. Die Direktion ist dabei
von dem Gedanken geleitet worden, daß in diesem Jahre

Die Liebespeobe.
Von Earl Bunge.

(Original-Feuilleton des „WiesbadenerG-neral-Anzeiger".)
(Nachdruck verboten.)

Die Eifersucht schien ihr angeboren zu sein. Sie
wohnte als unbändige Riesin in ihrer jungen Seele und
bereitete ihr Höllenqualen. Sie begann schon als vierzehn¬
jähriges Mädchen eifersüchtig zu sein und brachte eS seit¬
her zu einer gewissen Meisterschaft in dieser Kunst. Da¬
mals schon behütete sie mit übertriebener Sorgfalt das
Ideal, daL in ihrem Herzen dämmerte und davon sie eigent¬
lich nur unklare Vorstellungen hatte. In schwankenden
Umrissen lebtee» in ihr, wohl verborgen vor den begehr¬
lichen Blicken ihrer Freundinnen. Als ob diese fich nicht
ihre eigenen Ideale hätte» erträumen können mit Vorzügen,
reich geschmückt, in dieser Epoche hat ja die romantische
Phantasie einen kühn« Flug.

Und später, als sich ihr Ideal, all« Traditionen ent-
sprechend, im „Cousin" theilweise verkörperte, ergriff eine
heftige EifersuchlS-Leidenschaft Besitz von ihrem ganzen
Wesen. Wenn der Cousin eine Andere nur anblickte, machte
sie ihm bereit» Vorwürfe. Und zufällig besaß der Cousin
ein leichtes Temperament, welches ihn zwang, auch Andere

„Schau, Paul, Du liebst mich nicht und hast mich
Nie geliebt", meinte Emma mit tragischem Ernst.

Das ging in dieser Tonart wochenlang und Paul fand
auf diese klagenden Worte keine andere Erwiederung, als
rin überlegenes Lachen, welches tief in ihre Seele schnitt.
Manchmal neckte er fie auch, indem er ihr mit dem ganzen
Spotte seiner Jugend so vibrirend. alS nur möglich, in»
Vhr flüstert«: „Du, Emmchen, mußt sehr naive Begriffe
von dm einer männlich« Seele Hab« . "

So etwas schnitt ihr — wie man sich leicht denken kann
— noch tiefer in's Herz, daS schon recht verwundet aus»
sehen mußte. . .

Am meisten zu leiden hatte sie gegenwärtig unter
ihrer Eifersucht. Emma verlobte sich und man darf sie
kühn den eifersüchtigsten Bräuten des Jahrhunderts bei¬
zählen. Der arme Bräutigam! Seine ruhigen Minuten
waren nun gezählt. Emma eifersüchelte dm ganzm„lieben"
Tag. Er durfte kein Mädchm, keine Frau und beileibe
keine Wittwe anschaue» — er mußte so mergisch weg¬
blicken, daß ein Mißverständniß unmöglich blieb und wenn
Oscar Gelegenheit gehabt hätte» einem Mädchen„nein"
z« sagen, Emma würde sicherlich den Tonfall dieses„nein"
gewissenhaft geprüft haben.

Auch die Vergangenheit dieses Bräutigams wurde
einer eingehenden Eontrole unterzogen. Er mußte ihr alles
„gestehen", seine erste und allererste Liebe, flüchtige Senti¬
mentalitäten, vorüberhuschende Gargon-Erlebnisie, welche
kaum die Seele zerstreuen, kurzum, sie verlangte eine er¬
schöpfende Schilderung seines Vorlebens.

„Siehst Du — so seid Ihr Männer— flattert von
Blumez» Blume, naschet im Vorübergehen an jedem Glück,
und wmn Euer trunkenes Herz nüchtern geworden, kehret
Ihr in den Hafen der Ehe ein." Der Bräutigam lächelte
und erklärte diese„Ansicht" bereits von „Eyprimne" im
Theater gehört zu habm. „Ja, weißt Du, Emmchen,
wenn ich bestimmt gewußt hätte, daß ich Dich zum Frau»
chm krieg', wäre meine Seele unberührt geblieben bis zum
heuttgkn Tage", versicherte er mit erhmcheltem Ernst.

Ihre Leidenschaft war unbesiegbar. Und so mußte fie
ihren„OSkar" auf die Probe stellen. Und fie brütete über
einm würdigen„Prüfstein". Zuerst dachte sie an irgend
eine romanhafte Verwickelung, nach welcher ihn eine ihrer
Freundimm« durch LotrUerien zu ein« Liebeserklärung

treiben sollte. Dies Mittel schien ihr Anfangs am besten
geeignet, sich von seiner unverbrüchlichen Treue zu über¬
zeugen. Doch Emma vertraute ihren Freundinnen nicht,
welche die Sache zu exnft nehmen könnten. Und so ent¬
schloß fie sich zu einem anderen, raffinirt ersonnenen Aus¬
weg. Sie schrieb ihm mit verstellter Handschrift ein
interessantes Billet-doux, welches gefüllt war mit Schmei¬
cheleien, die sie seinem Geiste zollte und worin sie ihn bat,
sich vord« hand mit der Korrespondenzzu begnügen, spät«
werde sie den Schleier lüften. Sie spekulirte dabei ans
seine Eitelkeit und die Spekulation schien zu gelinge«!
Schon einige Tage später erhielt fie eine Antwort, in wel¬
cher der Schreib« mit Eomplimmten an die „geistreiche
Unbekannte" — wie er sie apostrophirte— nicht sparte.
Also ihr dunkles Gefühl hatte sie nicht getäuscht— so find
die Männ« . . . Auf die einfachsten weiblichen Schlich«
fallen sie herein! Sie lachte darüb« , daß« sich auf dem
banalen Wege deS Briefwechsels dupirm ließ. Die Korre¬
spondenz wurde von beiden Seiten lebhaft geführt und
Emma verplauderte sich nie, wenn sie ihm in'S Auge blickte.
Eines TageS kam fie auf den Einsall, ihn zu einem Rendez¬
vous zu bestellen. Zu diesem Zwecke hatte fie fich eine
grell gefärbte„Gardinenpredigt" zurecht gelegt, in welch«
eS von niedlichen Ausfällen gegen die Männ« wimmelte.
Der Abend, welcher dem Rendez-vous-Tage voranging,
brachte ihr jedoch eine lleberraschung. Sie war mit OScar
beisammen und fie plauderten unbefangen, alS dieser sie
plötzlich in eine Nische bat, um mit ihr ernst zu spreche«.
„Ich muß dir" — sprach« — „ein Geheimniß mein«
Seele erzählen, mein« Seele, die biSh« dir gehörte. Ich
kann dich nicht läng« belüg« — es ist noch imm« Zeit,
die Wahrheit zu sagen. Ich weiß nicht, wie eS kam. Ich
erhielt jüngst einen anmuthigen Brief, dm ich— vielleicht
war es eine Anwandlung von Leichtsinn— freundlich de-
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mit einem so ungünstigen Erntewetter auch der tüchtigste
Landwirth keine Berkaufswaare ohne Auswuchs Herstellen
kann und daß, wenn die Heeresverwaltung » der größte Kon-
sument» seinen Bedarf auswärts deckt, die Landwirthe ihr
Getreide erst recht nicht verkaufen könnte», obwohl die
vorerwähnte Beschaffenheit der Backfähigkeit des Roggens
gar keinen Eintrag thut.

*

1,000 Mann mehr eingestelltt
Grund der amtlichen Berichte über die Heeres¬

ergänzung im Jahre 1893 wird von verschiedenen Blättern
mitgetheilt» daß indem genannten Jahre ca. 11,OVO Mann
mehr eingestellt worden find, als bei Berathung des Ge»
setze- , betreffeud die Friedenspräsenzstärke, vom 3. August
1893 , alS Rekrutenbedarf in Aussicht genommen war.
Diese Angabe  ist , wie der Reichsanzeiger bemerkt,
zutreffend,  und zwar erklärt sich das Mehr vonll  vOO
Man » durch folgende Berhältnisie:

1) Die Zahl der 1898 thatfächlich eingetretenen Einjährig-
Freiwilligen ist wesentlich höher gewesen, als nach dem Durch,
schnitt früherer Jahre veranschlagt war. 3) Bei dem Rekrutrn-
bedarf waren die über die FriedenSpräfenzstärke hinaus zur
zehnwöchigen Dienstzeit zur Aushebung gelangenden Volksschul,
lehr» naturgemäß außer Ansatz geblieben. Ihre Zahl ist in dem
Mehr von 11000 mit enthalten. 3) Bei der Rekrutenbrdarfs-
Berechnung war angenommen, daß die durch den Etat neu
geschaffenen Kapitulantenstrllen durch solch« Mannschaften gedeckt
wurden, di« ausgedient haben bezw. im dritten Jahre dienen.
Da aber dem Reichstag das Zugeständniß gemacht wurde, daß
im Herbst_ 1893 aus Anlaß des UebergangS zur erhöhten
Frkrdenspräsenzstärk« nicht weniger Mannschaften der Futz-
truppen nach zweijähriger Dienstzeit entlassen werden sollten
als im Jahr, 1892, so mußten die offenen Kapitulanten»
stellen durch Mehreinstrllung von Rekruten gedeckt
werden. 4. In dem Mehr von 11000 befinden sich alle un.
sicheren Dienstpflichtigen und später aufgegriffenrn Rekruten,
welche auch nach der Rekruteneinftellung jeder Zeit noch außer-
terminlich eingestellt werden. 5. Es entstanden durch Entlassung
Dienstuntaugttcher, Invalider und Reklamirter, ferner durch Be¬
förderung zu Unteroffizierenu. s. w. Manquements, zu deren
Deckung, in Anbetracht des zu 3 erwähnten Zugeständnisses an
dm Reichstag, dir beiin Voranschlag angrsetzten6 pCt. für Nach»
ersatz bei einzelnen Truppen nicht ausreichteu. Um im lleber-
gang nicht zu viel Manquements zu behalten, wurde für den bis
zum 1« Februar 1894 «ingerretenen Abgang an Mannschaften
sämmtlicher JahreSklaffen bestimmungsmäßigeine nochmalige
Nachrrsatzgeftellung« forderlich.

*

Die neue amerikanische Tarifbill
ist seit gestern früh Gesetz geworden. Präsident Cleveland
hat am Montag seinen Entschluß angekündigt, den Gesetz¬
entwurf nicht zu unterzeichnen, aber auch sein Veto nicht
einzulegen. So ist denn thatfächlich der neue Tarif zur
Gesetzeskraft gelangt. Der Präsident , dessen wirthfchafts-
politische Ueberzeugungen ja hinlänglich bekannt sind, hat
auch nicht unterlassen, seiner Entschließung deS Verzichts
auf weitaen Kampf hinzuzufügen, das Vorgehen deS Zucker-
ringeS werde nicht vergessen oder gar verziehen werden;
er sei durchaus im Jutereffe des Landes für zollfreie Zu.
kaffung von Rohstoffen und mit dem neuen Tarif feie» die
Bemühungen zur Herbeiführung gemeinnützigerZollreformen
durchaus nicht abgeschlossen, zu gelegener Zeit würden die
ueum Versuche wieder ausgenommen werden.

Deutschland.
* Berlin , 28. August. (Hof- und Personal-

«achrichteu .) Se . Maj . der Kaiser  begab sich heute
früh um 7 Uhr von der Matrosenstation auf der „ Alexan¬
dria " nach Charlottenburg und besichtigte um 9 Uhr da¬
selbst im Mausoleum die nunmehr zur Aufstellung gelangten
Marmorsarkophage weiland Ihrer Majestäten deS Kaisers
Wilhelm I . und der Kaiserin Augusta. Nach der Befich-
ttgung stattete S «. Maj . der Kaiser dem Atelier des Bild¬
hauers Toberentz einen Besuch ab, fuhr darauf zur Kaserue
des Ersten Garde -Dragoner -RegimentS, stieg daselbst zu
Pferde und ritt mit seiner Umgebung nach dem Tempel¬
hofer Feld«, um dort die Truppentheile der 5 . Division zu
besichtigen. Das Frühstück nahm Se . Majestät im Kreise
deS OffizierkorpS des Leib- Grenadier - Regiments König

antwortete . Daraus entwickelte sich eine regelmäßige Kor¬
respondenz. bei welcher zuerst der Geist eine Hauptrolle
spielte, später aber das Herz zu spreche» begann. Was
mir meine Korrespondentin im letzten Briefe schrieb, ich
will eS dir nicht sage», aber das eine weiß ich, in ihr
habe ich die Sehnsucht meiner Träume gefunden, jede
ihrer Zeile» offenbart mir die Harmonie des Wesens, das
ich suche . . ."

Emma wäre ihm beinahe für diese Liebeserklärung
um den HalS gefallen. Ruhig erwiderte sie : „Mein Herr,
ich gebe Sie selbstverständlich frei, wir werden getrennte
Pfade wandeln — kreuzen Sie nicht mehr meinen Weg."

Sie läßt ihn , Külte markirend, gehen und freut sich
unbändig auf das morgige Rendez-vous. bei welchem sie
sich als sei» . Ideal " , als die „Sehnsucht seiner Träume"
entpuppen wird . Und sie sieht dabei seine verlegene Miene,
sein über und über rothes Antlitz.

Sr wieder freut sich auf das Stelldichein , weil er ihr
dabei gestehen will , wie er gleich beim ersten Briefe ihre
Schrift erkannt, den Scherz dann auf die Spitze getrieben
Hab«, um ihr recht gründlich zu beweisen, wie armselig und
durchsichtig die Kniffe der Frauen  seien.

Endel

Friedrich Wilhelm III . (1. Brandenburgisches) Nr . 8, und
zwar in der Kaserne des Zweiten Garde -Regiments z. F.
ein und begab sich von dort zu Wagen nach Rudow , der
Besitzung des Herrn von Benda , zur Hühnerjagd . Abends
gedenkt Se . Majestät nach dem Neuen Palais zurückzu¬
kehren. — Ihre Majestät die Kaiserin  fuhr heute früh
mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 8 Uhr 3 Min ., in
welchen ein Kaiserlicher Salonwagen eingestellt war , von
der Wildparkstation nach Berlin , um hier der feierlichen
Einweihung der Versöhnungskirche beizuwohnen. — Se.
Kaiserliche Hoheit der Großfürst Georg Michailo-
witsch  von Rußland ist in Begleitung des Kapitän
Dubreuil -Echaparre gestern auL St . Petersburg hier ein¬
getroffen und hat im Hotel Continental Wohnung ge¬
nommen.

— (Die unter dem Patronat der Kaiserin
erbaute Versöhnungskirche)  wurde heute in Gegen,
wart der Kaiserin  feierlich geweiht. Anwesend waren die
Minister Miquel , Thielen , Wedell und der Unterstaatssekretär
Weyrauch. Den Weiheakt vollzog Generalsuperintendent
Faber ; die Festpredigt hielt Prediger Flashar . Später be¬
sichtigte die Kaiserin die Marienkirche.

— (Der Kaiser)  ließ dem hiesigen Schuhmacher¬
meister Prenzler zum heutigen hundertsten Geburtstag eine
Porzellantafel mit dem kaiserlichen Porttät und 300 Mark
überreichen. Der Gnadenbeweis entspringt eigener Ent¬
schließung des Kaisers , der Mittheilungen über die bevor¬
stehende Feier in den Zeitungen gelesen hatte.

— (Reichstagsvorlagen .)  Die entscheidenden
Beschlüsse über den Inhalt der bevorstehenden parla¬
mentarischen Session werden erst im Lause des nächsten
Monats , nachdem die hohen Reichsbeamten und preußischen
Minister wieder vollzählig in Berlin versammelt find, ge¬
faßt werden. Was darüber da und dort bereits berichtet
wird , beruht größtentheils auf Vermuthung . Es steht bis
bis jetzt nur soviel fest, daß dem Reichstag diesmal ein
ungewöhnlich großer und wichttger Arbeitsstoff vorgelegt
werden wird.

— (Caprivi und Miquel .)  Bon angeblich dem
Reichskanzler nahestehender Seite wird einem Berichter¬
statter mitgetheilt , Caprivi habe in vertraulichem Kreise
geäußert , Miquel sei unter allen Umständen im Amte zu
erhalten. Miquels Arbeitskraft und Genialität seien im
Jntereffe deS Vaterlandes als unentbehrlich zu bettachten.
Reichskanzler Caprivi hatte vor seiner Abreise nach Karls¬
bad eine längere Unterredung mit dem StaatSsettetär von
Marschall über schwebende Fragen der auswärtigen Politik.

— (Die Flottenmanöver ), die in Danzig und Um¬
gebung für Mitte September befohlen waren , sind wegen
der Choleragesahr nach Swinemünde verlegt worden.

— (Bei den von auswärts nach Berlin
zugezogenen Arbeitern)  werden amtlicherseits Er¬
hebungen darüber angestellt, was dieselben veranlaßt hat,
ihre Heimath zu verlassen und nach Berlin zu ziehen.
Ferner soll ermittelt werden, welchen Einfluß der Zuzug
ländlicher Arbeitskräfte auf die Erwerbsverhäktniffe der
Berliner Arbeiterschaft ausübt.

— (Kameruner Schutztruppe .) Die „Kölnische
Zeitung " schreibt angesichts der betrübenden Zustände in
der Kameruner Schutztruppe, daß dem kaiserlichen Gouver¬
neur von Zimmerer ein gut Theil Schuld daran zufalle.
Die Sudanesen , die Hauptmann Morgen nach Kamerun
gebracht hat , galten als ganz besonders gute Soldaten und
haben sich sehr gut geschlagen. Jetzt kommen plötzlich
Klagen, die Leute hätten sich gegen den Gouverneur em¬
pört und wären nicht zu gebrauchen. Das steht in vollem
Widerspruch zu den bisher mit den Sudanesen gemachten
Erfahrungen und legt die Erwägung nahe, ob denn die
Schuld wirklich an den Sudanesen oder nicht doch an dem
Gouverneur liegt. Es ist nicht das erste Mal , daß gegen
Herrn Zimmerer Klagen erhoben werden, von denen manche
nicht gerade in sehr befriedigender Weise erledigt worden
rnd. Unter diese» Umständen glauben wir , daß die
Colonialverwaltung die Pflicht hat , ernstlich zu prüfen, ob
da unten auch Alles in Ordnung ist. Der Eindruck, den
dieser ganze Vorfall macht, ist sehr nnerfreulich. Die
Colonialverwaltung wird in diesem Jahre dem Reichstage
mit besonders hohen Geldforderungen kommen, deren Be¬
willigung recht erschwert werden würde, wenn die An-
chauung sich festsetzen könnte, daß sich darunter Ausgaben

befinden, die durch schärfere Handhabung der persönlichen
Disziplin hätten vermieden werden können. Die Colonien
ind nicht für die Gouverneure und Beamten da, sondern
>iese für die Colonien.

— (Eine „Landeskonferenz " der Sozial-
»emokraten für das Großherzogthum Hessen)
and dieser Tage in Offenbach statt. ES wurde unter
tarkem Widerspruch, namentlich der Vertreter von Landge¬

meinden mit 34 gegen 24 Stimmen eine Landesorganisation
beschlossen, der die Wahlvereine. Arbeitervereine, Arbeiter¬
bildungsvereine n. s. w. als Mitgliedschaften angehören
ollen. Für jeden Genossen und jedes Jahresviertel sollen

10 Pf . an die LandeSparteikaffe abgeführt werden.
Die Gegner betonten, daß di« Arbeiter mit Beiträgen zur

Parteikasse mehr als genug belastet feien und weitere Opfer
nicht mehr zu bringen vermöchten, während die Freunde der
neuen Steuer bemerkten, baß für Kartenspiel v, s. w. noch
genug vorhanden fei. Da « Landeskomiteewurde beschuldigt,
die vorherige Verösieutltchung deS Entwurfs keiner Saduuaen.

welche namentlich aus dem Lande der Sozialdemokratie schaden
müßten, mit Absicht unterlassen zu haben. Der Sitz deS
LandeSkomitceS wurde von Darmstadt nach Mainz verlegt.
RetchstagSabgeordneter Jöst »Maiiiz sprach kurz über den be¬
vorstehenden Parteitag in Frankfurt, dort würden auch unlieb¬
same Sachen, wie der Streit unter den badischen Genossen,
zur Sprache kommen. Das Verhältniß der Partei zu den
Gewerkschaften habe sich gebessert, und so werde die scharfe
Sprache wie bei dem Kölner Congreß diesmal wohl nicht ge¬
führt werden. RetchstagSabgeordneter Liebknecht wohnte
alS Zuhörer der Versammlung bei.

— (Geplante Aenderung im Markenkleben .)
Von der Jnvaliditäts - und Altersverstcherungsanstalt für
Ostpreußen wird eine anderweitige Regelung deS Marken-
klcbenS geplant. Da bei dem jetzigen Verfahren fortwäh.
rend Unregelmäßigkeiten und Hinterziehungen von Beittäge»
vorgekommen sind, so soll nun die Einrichtung getroffen
werden, die Gemeinden oder Krankenkassen mit der An¬
ziehung der Beiträge zu betrauen und damit den Arbeit¬
gebern die lästige Arbeit des Markeneinklebens abzunehmen.
Die Gemeinden oder Krankenkassenhätten dann auch daS
ordnungsmäßige Markeneinklcben zu besorgen, wodurch
gleichzeitig eine genauere Controlle über letzteres zu ermög¬
lichen wäre . In einigen größeren Städten soll diese Ein¬
richtung schon bestehen, und der Vorstand der Jnvaliditäts«
und Altersverstcherungsanstalt für Ostpreußen hat sich an
diese mit der Anfrage gewandt, wie sich die ftagliche Ein¬
richtung bewährt , eventuell welche Abänderungen zu treffe«
wären.

Köln , 28. August. Katholikentag.  Um 9 Uhr
war die Generalversammlung des kath. Volksvereins. Der
Gürzenichsaal ist voll besetzt. Graf Galen alS Vorsitzender
stellt fest, daß die Zahl der Mitglieder 170,000 betrage;
der Zuwachs im Jahre 1893/94 beziffert sich aus 25,000
Trimborn -Köln nennt den Volksverein eine Schutzimpfung
gegen alle sozialen und politischen Schäden und eifert gegen
die farblose Presse. Lieber fordert zu entschiedenem Kampf
und fester Organisation gegen die Sozialdemokra ' ie auf. Um
11 Uhr begann die zweite geschloffene Versammlung , i»
der die üblichen Anträge erledigt wurden.

Baden -Baden , 28. August. Der Prinz von
Wales  ist zu den Rennen hier eingetroffen. Er wird
mehrere Tage bleiben. An dem Jffezheimer Handica«
Steeple -Chase wird zum ersten Male seit 1869 ein
aktiver französischer Offizier  theilnehmen und
sich mit den deutschen Steeplern messen.

Ausland.
Frankreich. Die Hinrichtung des Abbü

Bruneau,  die auf den Dienstag angesetzt war , wurde aus
telegraphischeVerfügung des Präsidenten Casimir Perier
im letzten Augenblick verschoben. Casimir Perier berief de»
Vertheidiger Bruneau 's zu sich. Nach dem „In trän»
sigeant " soll der Aufschub  auf Intervention
des Papstes geschehe » sein.  Der Scharfrichter
Deibler , der bereits in Laval anwesend war , wartet dott
die Entscheidung ab. Die Bevölkerung Lavals ist furchtbar
erregt . Sie fordert die sofortige Hinrichtung und schreit
vor dem Gcfängniß , so daß es Bruneau hören muß : „ Die
Guillotine ist da ! Bruneau ä mort !"

Locales.
Wiesbaden, 29. August,

— Königliche Schauspiele« In Folge eingetretenet
Störungen ist das Repertoir des Königlichen Theaters wie
folgt festgelegt worden: Mittwoch, 39. August: „Die bezähmte
Wtderspänstlge". Tanz. Anfang 7 Uhr. Donnerstag, 30.:
„Der Bajazzo". „Des Löwen Erwachen". Ans. 7 Uhr. Frei¬
tag, 31. : „Das Testament deS Kurfürsten". Ans. 7 Uhr.

* Residenz -Theater . Morgen Donnerstag findet die Erst¬
aufführung von . Der Obersteiger", trotze Operette in drei
Akten von M. West und L. Held, Musik von Carl Zeller,
Componist der Operette„Der Vogelhändlrr ", statt. Ge¬
nannte Operetle, welche am Lindentheaterin Berlin über hundert
Mal zur Aufführung gekommen ist, ist durch viele Proben auf'
daS Sorgfältigste vorbereitet und geht in theilweis neuer Aus¬
stattung in Scene. Die Hauptrollen der Operette liegen in den
Händen der Danien Johanna Geera, Marie Sigl, Emilie Herr¬
mann und der Herren Walther Falkenstein vom Stadttheater in
Frankfurta. M., Carl Endtreffer, Joses Gilzinger, Hans Junker-
mann und Eugen Waller.

" Reichshallen-Theater. Man schreibt uns: Der begabte
und großartige Fußkünftler Herr Henau,  wird sich heute
Mittwoch Abend  von dem Publikum verabschieden. Gewiß
wird das noch Viele veranlaffen, den Reichshallen einen Besuch
abzustatten. Sodann wird len Besuchern noch bis zum Schluß
des Ensembles(Freitag) ein besonderer Kunstgenuß geboten werden-
Die beliebten Wiener Duettistinnrn werden von heute ab noch
rin ganz eigenartiges Duett, „Der Tambourmajor" zum Vortrag
bringen, womit die jugendlichen Damen bis jetzt überall großen
Erfolg gehabt haben. Herr Bellatzer wird von heute ab noch
eine neue Serie seiner Marmorvilderstellen. Für die aus-
allende Rnmmer des Herr» Henau, wird eine höchst originelle

Zauberparodienummer eingeschaltet.
— CurhauS. Freitag  dieser Woche, den 31. August,

als am hohen Geburtstage der Königin Wilhelmine der Nieder¬
lande, findet Abend» 8 Uhr Niederländisches Rational-
Festconcert und bengalische Beleuchtung  im Curgarten
tatt. — Das Doppel - Concert  am nächsten Sonntag

Abend  im Curgarten wird mit patriotischem Concerte  der
Cur-Capelle und bengalischer Beleuchtung  verbunden
ein. — Wie wir hören, sind zu dem internationalen

Herbst - Wrttfahren am nächsten Sonntag an io"
Nennungen  ergangen, darunttt seitens der namhaftesten
Fahrer.

" Der Fremdenverkehr ist trotz der ungünstigen Witterung
in unserer Bäderftadt ein sehr reger. Die Frequenz stellt »W>
nach der letzten oftiziellm Badeltjte auf 88886 Personen.
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SS L ™ tt! te l ' Oberstabsarzt2. Kl und Regimmts-
W “ r£ *‘« \8t' ÖOJt Gersdorff (Heff.) Nr. 80, —der Cba-
latt£ h  Kl. verliehen. — Der Assistenz-Arzt
«r^ beför?er̂ Landw.-Bez. Limburg zum Stabs-
h#s S^ !?N'»rna.chrich1en. Der kommissarische Landrath
«tÄ e3 «® ,eS6oben ' Herr Graf von Schli - ff-n,
«!übüück?tak,r 3t>m  Mas. der Kaiserin Friedrich zur
Fruhstuckstafel nach Schloß Friedrichshof befohlen.
i« ,m»i Bauherr ? Diese Froae ist neuerdings
k«rrn" nÄ!̂ ^ "^ Ädisch erörtert worden. Unter dem „Bau-
1 ® e^ ^ en , der nach der Bauordnuna vom

- b,ie  ordnungsmäßige Herstellung des Baue«
e/nen Anders t°J Äarnße„er ni<6t  diese Verantwortlichkeit auf
Sn MiSH Ä Ije,n £a"" ' Ein Bauunternehmerhatte im«llUr bje Erlaubniß zur Anlegung zweier Häuser nach-
«- ^ "Nd sie in Betreff des einen ohne Weiteres erhalten.

lV r&a6m  baupolizeiliche Anstände, die eine
Bauplanes erheischten. Die Genebmiguna

erfolgte erst im Mai d. Is . In
Unternehmer den Platz an einen Andern ver-

h'hl'rM,  renr®?Uilm ^dril bis zum ersten Stock vollendete,
r/SSFbi * ®rlCai# ni& «ach Umänderung des Bauplanes er-
iLrh cr ? ^ese Uebertretung der Bauordnuna

rrî ^ Euter des Platzes verantwortlich gemacht, weil
da- ErgenthumSrechtnoch nicht Lberschrieben worden war, als
die Baubescheinigung im Mai ertheilt war''. Die erste In-
stanz hat den Verkäufer mit einer ©elr>f'rafe von Mark 30

».Annahme verantwortlich gemacht, daß er verpflichtet
gewesen sei, den thatsachlichen Sachverhalt der Behörde anzu-

i*” sich um die Sache zu bekümmern. Die Frage: wer
tn d-r Bauherr? wurde aber von der Stra kammer dahin ent-
schtedcn, daß der Bauherr derjenige Unternehmer ist, der wirk-
-» «2 , u ausführt, was in diesem Falle d->r Käufer gewesen
fl. , lammt dabei nicht auf die Einschreibung deS Besitz»
titelS, sondern auf die thatsächliche Besitzergreifungan, die im
Februar erfolgte- Der Käufer hat die Bauarbeiter engagirt,
nachdem die Eigenthumsübertragung an den neuen Bauherrn
geschehen war, wenn auch die Eintragung erst später stattfand.
Die Bauarbert geschah daher im Namen deS Käufers. Dieser
Rechtsdcduktion der Vertheidigung trat die Strafkammer bei
und sprach den Verkäufer von der erhobenen Anklage frei.

' Zur Lage der Militär . Invaliden . In einer zu
Versammlung derMilitär-Jnvalidcn wurde

beschlossen, erneut eine Eingabe an den Reichstag um Ver¬
besserung ihrer Lage zu richten. In erster Linie soll eS sich um
"Aemeine Aufbesserung der Pensionen und Zulagen für sämmt-
ltche Milttär- und KriegS-Znvaliden handeln.

Gedörrte Pflaumen sollen in Brasilien ein sehr ge¬
buchter Handelsartikel sein. Die Früchte sind nämlich ein vor¬
treffliches Mittel gegen das gelbe Fieber; viele davon erkrankte
Europäer sollen dem Genuß derselben ihr Leben zu verdanken
haben. Der Preis für eine 40 Früchte enthaltende Blechdose
soll sich daher auf nicht weniger als vier MilrciS belaufen.
Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen, daß der KurS der
brasilianischen Münze ein schwankender ist. Der nominelle
Werth des Millreis ist zwei Mark, doch bat er zeitweise auch
nur 85 Pfg. gegolten. Vielleicht machen unsere Obstzüchter sich
diesen Wink zu Nutze.

* Die wahnsinnige Unsitte des allzufesten Schnüren»
hat ein Lljährigeö Mädchen in Frankfurt mit dem Tode büßen
müssen. Sie nahm fröhlich an dem Tanze beim Schützen¬
brunnen-Volksfest dort Theil, wurde gegen Mitternacht von
Unwohlsein befallen, mußte heimgefahren werden und war zwei
Stunden später eine Leiche. Möge dieser Fall zur Warnung
dienen allen Denen, die es angeht.

• Für Bienenzüchter. Die Bienengeräthe- und Honig¬
ausstellung im „Russischen Hof" zu Langenschwalbuch anläßlich
der Haupioersammlung des Raff. Bienenzüchtervereins ist nun¬
mehr in der Hauptsache vollendet. Dieselbe macht im Ganzen
und Einzelnen einen freundlichen Eindruck und ist sehr wohl
geeignet, die Honigproduktion in allen Stadien zur Anschauung
zu bringen. In der Hauptversammlung, welche heute Mittwoch
um9 Uhr eröffnet wurde, ist durch Vorträge und praktische
Arbeiten an Bienenvölkern jedem Gelegenheit geboten, sich ohne
Mühe und Kosten eingehende Kenntniß über das Leben und die
wunderbare Tbätigkeit der Bienen zu verschaffen.

X Ein « Dame in Hosen. In Bingen  sah man vor»
gestern verwundert einer fremden Reisegesellschaft nach, bei der
sich eine Dame befand, welche weite Pumphosen und Gamaschen
trug. Unkleidsam ist diese Tracht nicht, aber vorerst nur für sehr
emancipirte Damen geeignet.

— Zum Alters - und Jnvaliditätsgesetz . Versicher-
ungSpfltcvtige Personen, welche noch mit Beitragsmarken ver¬
sehene und in den Jahren 1890 und 1891 ausgestellte Quit-
tungskarten in den Händen haben, müssen dieselben schleunigst
auf dem betreffenden Revierbureau zum Eintausch ein¬
reichen,  da alle diese Karten vom 1. Januar 1895 ab ungül¬
tig werden.

8 Selbstmord . Der in den 50er Jahren stehende Tag»
lohner LeonhardH. hat heute Vormittag in dem Keller seiner
Wohnung an der Walramstraße durch Erhängen feinem Leben
«n Ende bereitet. Eine Hausbewohnerin, welche um die Mit»
tagSzeit den Keller betrat, fand die Leiche dort hängend. Die¬
selbe wurde polizeilich ausgehoben und in die Leichenhalle aus
dem alten Friedhof verbracht. Das Motiv zu der That dürfte
t>den Familienverhältnissen des Lebensmüden zu suchen sein.

WM . Kililß und Wjssknschusi.
— Königliche Schauspiele . In Brachvogels „Narziß"

wurde am Montag Abend einem neuen Charakter-Darsteller,
Herrn Lep anto  vom Hofthealer zu Stuttgart , Gelegenheit ge»
boten, sich dem hiesigen Publikum vorzustellen. Wenn eS sich
darum handelt, das Maß des darstellerisch-routinirten Talents
allein zu beurtheilen, so mag inan mit der Wahl dieser Partie
als Gastrolle wohl zufrieden sein; die volle Leistungsfähigkeit
kmer ersten Kraft aberzeigt sich doch mehr in den großen
Shakespcare'schen Charakteren, weil hier der Künstler ern brei¬
tere« Feld zur selbständigen, geistigen Ausgestaltung der Partie
zur Verfügung hat. Herr Lepanto bot, um es gleich vorweg
du sagen, uns eine vorzügliche Leistung seines Wollens und
Könnens und wir dürfen darnach ein Engagement an unserer
Hofbühne nur befürworten. Sein Spiel war durchgeistigt, sein
Mienenspiel lebhaft, seine Stimme klar und krastlg, seine Dar-
-llun» gewandt und die Wärme seiner Ausdrucksweise nament¬

lich im »wetten und letzten Akt seelisch Packes und erschütternd.
Herr Lepanto hat die seltsame Figur de» geistvollen Boulevard¬
bummlers psychologisch sein durchgearbeitet, sie war von innen
dttaus logisch entwichest  Der Lünstter zetzfle dabei in der

Auffasiung der Partie eine bemerkenswertheOriginalität, und
wußte besonders die momentanen Regungen deS Gemütbs ge¬
schickt zum Ausdruck zu bringen, während da, wo di« Partie
den hohen tragischen Charakter einnimmt und starke Anforde
rungen an die stimmlichen Eigenschaften stellt, mitunter eine
kleine Abschwächung bemerkbar wurde, die freilich den schönen
Gesammteindruck der Leistung nicht zu beein»sichtigen der
mochte. Wir hoffen bald Gelegenheit zu finden, den Künstler
in einer anderen vortbeilhafleren Partie zu sehen. Die übriaen
Rollen waren wie früher besetzt. Besonders anzuerkennende
Leistungen boten Frl. Santen  als Marquise Pompadour, Frl.
Eisler  als d'Evinay und Frl Rau als VorleserinQ'iinault.
Herr Baxmann  war ein etwas jugendlich, aber sehr gewandt
agierender Herzog von Choiseul, und der Cavitän Lambert
deS Herrn Radius  eine recht sympatbiscke Erscheinung. Die
Aufführung war gut einstudirt und wurde sehr beifällig aus¬
genommen.

lH Kgl. Schauspiele. Trotz der zur Zeit im Theater her-»
ichcnden, wahrhstt trovischen Hitze, war gestern Abend bas
Haus gut betucht; gilt es doch, zweien der beliebtesten Mii»
glicder des Schauspiel-Ensembles, welche zum letzten Male aul,
traten, einen herzlichen Abschied zu bereiten. Herrn Bax-
mann 's Leistung als „Egmont" ist schon früher des öfteren
an dieser Stelle gewürdigt worben, ebenso hatten wir schon
verschiedene Male im Laufe der Zeit, in welcher Frl. Rau als
eines der strebsamsten Mitglieder unserer Bühne thättg war,
Gelegenheit, ihr herzgewinnendes„Klärchen" rühmend zu er¬
wähnen. Wir konstatiren, daß die Abschiednebmenden ihr
Bestes boten und uns nochmals recht vor A""eu führten, was
wir an ihnen verlieren. Das Publikum konnte sich denn auch
in seinen BeikallSbezeugungennickt genug lhun, es regnete
Kränze und Blumen in verschwenderischer Fülle und die Gefeierten
mußten immer und immer wieder stürmischen Hervorrufen Folge
leisten. Frl. Rau kam als halbe Anfängerin in das hiesige Tbeater
Und hat sich hier zur reifen Künstlerin entwickelt: ihrunermüdlicher
Fleiß und Eifer sind durch die volle Entfaltung ihres Talents
und Könnens ausis Schönste belohnt und so ungern man sie
einerseits in knnstfrcundlichenK-eisen scheiden sieht, so wünscht
man ihr doch andererseits im Interesse der Vielseitigkeit ihrer
Begabung einen erweiterten Wirkungskreis. Das freundlichstt
Andenken ist der anmuthigen Künstlerin hier sicher und die
Hoffnung, sie sväier wieder einmal die unsere zu nennen, bleibe
bestehen! Auch Herr Baxmann  hat es während der aller-
dinaS bedeutend kürzeren Zeit seiner Thätigkeit im Kgl. Theater
verstanden, sich in der Gunst des Publikums festzusetzen:
er füllte jederzeit seinen Posten vollkommen aus, verband
die seltene Eigenschaft, ein vorzüglicher Helden-Darsteller und
gleichzeitig ein guter Interpret von Salünrollen zu sein, in sich
und war deßbalb eine Stütze deS Schauspiels. Aller Effekt¬
haschereien abhold, identifizirte er sich stets mit den von ihm
auf den Brettern vorgestellten Personen und erreichte dadurch
das Beste in der Kunst: Natürlichkeit und Wahrheit! So be¬
gleiten auch ihn die besten Wünsche für seine fernere, hoffentlich
gleich erfolgreiche Künstlerlaufbahn.

* I « Marisville hat ein Manager, den Geschmack seines
Publikums kennend, ein neues modernes Stück: „Die
Selbstmörder am Hofe zu Dänemark" oder „Wahnsinn und
Liebe" angezeigt. Das Stück, das im modernenStraßenkostume
— dem einzigen, das die Gesellschaft wohl hatte — gegeben
wurde, war natürlichS h akespe are 's „Hamlet " > , ,

Ans der Umgegend.
— Frankfurt , 28. August. Prinz Philipp von

Ko bürg,  Ministerpräsident Graf zu Eulenburg  und Ge-
hcimrath Prof. Dr. Koch sind zu kurzem Aufenthalt hier ein¬
getroffen. Die beiden erstgenannten stiegen im „Englischen Hof"
ab, wo auch der Herzog v. Rivols  aus Paris eingetroffen
ist. Graf zu Eulcnburg hat bereits wieder unsere Stadt ver¬
lassen. — Ende voriger Woche fiel ein kleines Mädchen von
einer Zimmerschaukel auf einen Kinderstuhl, besten Zapfen dem
Kinde so schwere Verletzungen beibrachten, daß das Kind ge¬
storben ist. — Heute Abend wurde im Hauptbahnhofe  dem
34Jahre alten, verheirathetcn Streckenarbeiter Adolf Milten¬
berger  aas Niederrad der rechte Arm an der Schulter abge¬
fahren, außerdem erhielt er schwere Quetschungen an der Brust
und Verletzungen am Kopfe und linken Arm. Der Verun¬
glückte wurde in bewußtlosem Zustande nach dem städtischen
Krankenbause verbracht.

— Homburg , 28. August. Der Prinz von Wales  ist
einer Einladung des Grobherzogs von Baden gefolgt und heute
Vormittag nach Baden-Baden gereist, um dem dortigen Rennen
beizuwohuen. Ter Prinz wird am Donnerstag Abend hierher
znrückkehren. — Herr Bischof Dr. Klein  wird Donnerstag, den
6. September aus Limburg in Königstein  erntreffen, um das
Sakrament der Firmung zu spenden.

tick. Cronderg , 28. August. Ter Vorstand  der im Oktober
in Frankfurt a. M. stattfindenden Ausstellung für Koch¬
kunst, Volksernährung und Armreverpflegung,  be¬
stehend aus den HerrenW. Müller, Ehrenfels, Beerweinproduzent
Fromm und F. Orlenbach, wurde heute Mi tag auf Schloß
Friedrichshof von der Kaiserin Friedrich in längerer Audienz
empfangen- Die Kaiserlin bekundete ganz besonderes Interesse
für die vom Vorstand unter Mithilfe hervorragenderHygieiniker
und Acrzte vorgesehene Ausstellung diätetischer Präparate und
legre besonderen Werth darauf, daß durch diese Ausstellung auch
in der Richtung der Säuglingsernährung lehrreiche Anregung
gegeben werde, ebenso wie vor Allem auch auf dem Gebiete der
Volksernährung Fortschritte recht anschaulich dargestellt werden
sollten. Sehr erfreut äußerte sich die Kaiserin sodann über die
von dem Vorstandsmitglied Fromm angeregten öffentlichen Koch-
Hallen, da es dadurch der Arbeiterfamilie ermöglicht werde, ihr
Mittagessen gemeinschaftlich einzunehmen. — Für dir nächstjährige
Steuerperiode sind 100 pCt. Gemeindesteuern  vorgesehen.
Von den Luxussteuern hat Gemeinderath und Bürgerausschuß
Abstand genommen, dagegen ist für die Lustbarkeit ein erhöhtes
Regulativ genehmigt werden. Außerdem hat der Gemeinderath
beschlossen rin MarktstandSgrld zu erheben uuü zwar für jeden
Wage» 50 Pfg.

— Ems , 28. Aug. Vor einigen Tagen erlitten in oer
Bleihütte der Gesellschaft des Emser-Blei- und Silberwerks durch
Hrrabfallcn eines Stückes Wandverputz leichtere Verletzungen,
dl« die Aufnahme in das hiesige Knappschafts-Hospilal nöthig
machten. — Drillinge  wurden gestern einer Insassin des hiesi¬
gen Gesindehospitals geboren, ein Ereigniß, welches wohl in hiesiger
Stadt noch nicht vorgekommen ist. Mutter und Kinder, letztere
drei kräftige Knaben,  befinden sich nach den Umständen wohl.

* (Kurze Notizen.) Ein unheimlicher Fund wurde am
Bahnhofe in Bodenheim  gemacht. An einem daselbst Herren-
los stehen gebliebenen Fahrrad war ein Brief befestigt, laut
welchem der Eigenthümer» «tu junger Mau» au» Herrnsheim bei

öv. August lsv -i . S>erte o. '
Worms, den Tod in den Wellen des Rhein gesucht haben will.
— Am kommenden Sonntag wird der Limburger Domchor
seinen alljährlichen Ausflug machen. Ass Ausflugsort ist
Langenschwalbach  bestimmt, woselbst der Chor den vor-
und nachmittägigen Gottesdienst durch Gesang verherrlichen wird.
— In einer Ortschaft bei Usingen  wurde dieser Tage rin
Kind  geboren worden, welchem beide Arme vollständig fehlen;
im klebrigen ist das Kind normal gebaut. — Einen Selbstmord,
versuch hat in Limburg  ein Arbeiter unternommen» indem er
sich einen gefährlichen Stich in der Brust öeibrachte. Der Zu¬
stand des Verletzten ist sehr bedenklich. — In Braubach
wurden in der evangelischen Gemeindekirche aus der Opferbüchse,
in welcher sich 44 M! befanden, 42 Mk. entwendet. Der Thäter
ist bereits ermittelt und auch geständig: e» ist der zwölfjährige
Sohn des Kirchendieners selbst.

Neues aus aller Welt.
— Breslau , 28. Aug. In Laurahüttr  und Umgegend

tobte in den gestrigen Abendstunden ein furchtbares Unwetter-
Der Hagel zertrümmerte Tausende von Fensterscheiben. Der
Sturm entwurzelte starke Bäume und warf Schornsteine um.
Der Schaden ist sehr erheblich. Durch den Sturm fortgetriebene
Eisenbahnwagenhaben drei Arbeiter überfahren; einer ist tobt,
zwei sind schwer verwundet. Eine Frau und ein Mann wurden
vom Blitz getödtet.

— Ulm, 27. Aug. Dem „Schwarzw. Boten" zufolge ist
gestern Oberkonduktrur Gstattrr von Augsburg zwischen Günzburg
und Neuoffingen vom Schnellzug gestürzt und war
sofort todt.

' Hcrmannstadt , 28. Aug. Vorige Woche unternahmen
mehrere Heltauer Sachsenfamilien  einen Ausflug über di«
rumänische Grenze nach Men und überfuhren unterwegs unglück¬
licherweise ein Kind. Die rumänische Behörde ließ die ganze
Gesellschaft verhaften.  Erst nach2‘/2 Tagen wurden die Ver¬
hafteten auf Intervention des österreichisch-ungarischen Konsuls
in Bukarest gegen Cautton freigrlafsen.

* Beuchen, 28 Aug. Der Polizrisergeant Sigusch
aus Königshütte, der als Unteroffizier viele Soldatenmißhand¬
lungen begangen hat, wurde vom Kriegsgericht  zu zwei Jahren
Festung und zur Degradation verurtheilt.

— Wien, 28. August. Bei einer manöverirenden Kavalle¬
rie -Abtheilung  wurden gestern über 100 Mann vom Hitz-
schlag getroffen,  meist jedoch leicht. Die Hitze betrug über
30 Grad Reaumur im Schatten.

* Der Theaterdirektor einer schlesischen Provinz-
bühn« hat Gutzkow« „Urtel Acosta" zugkräftiger gestalten wollen
und daher einige Veränderungen vorgenommen, die nach Ansicht des
biederen Bühnenleiters dem Ganzen neue Reize verleihen mußten.
Das Glück heißt jetzt: „Uriet Acosta" oder„Der verfl. . . . Jude".
Eine weitere Abwechslung ist die Eintheilung in fünf Bllder, und
zwar führt da« erste Bild den diskreten Titel: „Beim Arzt", wäh¬
rend die übrigen„In der Synagoge", „Verflucht und doch geliebt",
„Erschaffen" und„Im Tode vereint" benamst wurden. Die Schluß»
apotheos« stellt Uriel im Himmel dar, aus einem Thronstuhl fitzend,
umarmt von Judith und umgeben von einem Dutzend Engeln. —
Als derselbe Dircttor einmal ein oberschlestsches Städtchen, in dem
er gemimt hatte, verlieb, kündigte er zum Schluß der Vorstellung
einen„Abschied der Musen" an. Der Vorhang hob sich und in»
mitten der Bühne stand— der Direktor und seine Gemahlin, um¬
ringt von Men, die zur Fahne deS kleinen MuscntempelSgeschworen
und ihm ihre Kraft geweiht. Sämmtliche Mttwirkenden trugen ihren
Sonntagsrock. Das Orchester, das heißt der Klavierspieler der
Künstlerschaar, spielte daS Lied: „So leb' denn wohl. Du altes
HauS", und während zwei bengalische Flammen die Truppe blendend
beleuchteten, fiel der Vorhang.

' Ein eigenthümliches Mnfenm hat sich ein Geistlicher
in Birmingham zugelegt. Er hatte alle „fremden" Gegenstände ge¬
sammelt, die er in der Sammelbüchse seiner Kirche gefunden hat.
Knöpf«stehen in dieser Sammlung obenan, sodann folgen durchlochte
Getdmünzen, hieraus Münzen außer Kurs, danach fasche Münzen,
dann Spielmarken. Aber auch ein VerlobungSring, ein Ehering,
ein goldenes Kettchen, ein silbernes Herz und — als „Pifece de
resistance“ eine Dynamitvatroneprangen in dieser Sammlung.

* Die spanischen Stierkämpfer werden in diesem Jahre
unablässig vom Mißgeschick verfolgt. Wieder sind mehrere von
ihnen ausgrspietzt und schwer verwundet worden. Andererseits
hat dieses Handwerk für den, der es ordentlich versteht, aber
noch immer einen goldenen Boden. So schenkte der Herzog von
Santona dieser Tage dem Espada Guerrita einen seidenen Stier»
fechter-Mantel, an dem außer den Goldstickereien 200 Perlen,
je 150 Brillanten, Saphire, Granatstetne und Smaragde ange¬
bracht waren. Die Einnahmen Guerritas sollen sich in diesem
Sommer bereits auf 400,000 Pesetas belaufen. In Sevilla
machte der Matador Barberillo, als er den Stier mit sieben
Degenstößen nicht getödtet hatte, einen Selbstmordversuch,
indem er sich auf die Hörner des Thirres warf.  Die
Ouadrilla verhinderte aber die Absicht des Mannes, der von der
Polizei dann in Gewahrsam genommen wurde.

' Aus - er Hühnerjagd angeschoffen. Kaum ist die
Hühnerjagd eröffnet und von Hühnern selbst noch wenig zu
sehen, und doch hat sich schon ein recht trauriger Unfall auf der
Jagd zugetragen. Der 20jährige Arbeiter Wolle war von sei¬
ner Wohnung in Osdorf Berliner Jägern gefolgt, und als
diese auf den Rieselfeldern nach einem Volke Rebhühner schos¬
sen, drangen Schrotkörner dem jungen Manne in das rechte
Auge. W. mußte sofort der Charits zugeführt werden.

* Zur Erschießung eines sechsjährige« Knabeu
während des Gefechtsschießens des zweiten Infanterieregi¬
ments bei Stmbach haben neuere Erhebungen über die nähe¬
ren Umstände, wie aus München berichtet wird, ergeben, daß
der Junge unbeaufsichtigt im Gelände spielte und, da er sich
in einem Hohlwege befand, von dem Sicherheitsposten nicht ge¬
sehen wurde. AlS er zum Vorschein kam, suchte man ihn durch
Winken und Rufen von der Gefahr zu verständigen, allein ohne
Erfolg, so daß das Kind gerade auf die Scheiben aul ef- Eine
Kugel durchbohrte den ganzen Körper, io daß der Knbe nach
wenigen Minuten verschied.

' Ein Gewicht ans der Zeit Nebneadnezar'» II.
AuS London wird berichtet: DaS Britische Museum hal unlängst
eine in seiner Weise einzig dastehende Reliquie erhalten, diez. Z.
im affyrischen Departement ausgestellt fit. Es ist ein altaffyrischeS
Gewicht. Dasselbe ist auS grünem Diorit hergestellt, 4 Zoll hoch,
an der Spitze abgerundet und unten flach. Da« Gewicht wurde
z. Z. Nebucadnezar's II., 805 v. Ehr., verfertigt. Die 10 Linien
lange babylonische Inschrift besagt, daß dlrS eine genaue Rachbildung
des staatlich anerkannten Gewichtes sei. Es scheint zweierlei Gewichte
in Babylon gegeben zu haben. Die eine war die„Wana deS
Königs", die andere Art Gewicht wurde besonder» »um Wägen von
Silber verwandt. In dies» Beziehung ist die Stelle de« Alten
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Testaments interessant, wo es heißt, daß Abraham dem Hetiter Ephron
den Preis der Höhle von Machpelat, 400 Seckrl, abwog.

* Ueder die vielbesprochene schwarze Bande in
Berlin macht der Berliner„Konfekt. ' folgende Mittheilungen:
Sechs hiesige Parthiewaarenhändler und Kommissionäre, sämmtlich
mittellose Personen, waren zu einer. Assoziation" zusammengctreten.
die darin bestand» daß einer der Gauner, «in gewisser Raphael, sich
alz Inhaber eine« Kommissionshauses an Fabrikanten oder Engrossisten
der Weißwaaren- oder Manusakturbranche wandt«, größere Posten
Maare gegen Drei» bezw. Scchs-MonatS-Kredtt verlangte und als
Referenz über sich seine Komplizena »gab, welche» sobald sich die
verkaufende Firma an sie wandte, überR. vorzügliche Auskünfte
gaben und den Kreditforderndrn als „prima fein" bezeichneten. In
Folg« einer derartigen Auskunft nahm man natürlich keinen Anstand,
R. selbst gröberen Kredit zu gewähren. Sobald die Maare bei R.
einlief, erschienen auch diefünf„Sozien" und„Auskunftsgeber- und
nun wurde das ergaunerte Gut getheilt und zu Schleuderpreisen
weiier verkauft. Wie groß die Verluste der Geschädigten find, läßt
sich noch gar nicht feststellcn. Ein«der betrogenen Firmen dcnunzirte
die BuskunstSgeber und «S gelang der Kriminalpolizei, Raphal-l bei
einem derartigen Betrüge abzufassen und zu verhaften. Auch die
übrigen Gauner sind dingfest gemacht worden; die Verhaftungen der
„Hintermänner" dieser Schwindclgesellschaststehen noch bevor.

- Die Unverletzlichkeit hat auch ihre Nachtheiler
Der König von Korea, die Ursache deS Krieges zwischen den Gelb-
gcsichtern, wird von seinem Volke als ein göttliches und unverletz»
l:cheS Wesen angesehen. Keiner würde es wagen, ihn zu berühren
oder gar ein chirurgisches Instrument in seinen heiligen Wund ein»
zusühren. Run leidet aber der unglückliche Monarch an einer HalL»
krankhett, die eine klein«Operation erheischt. Aber eben wegen jener
Unverletzlichkeit ist der König verurtheilt, zu leiden wie ein Ver¬
dammter und vielleicht sogar dem Leiden zu erliegen.

- Di» Pest in China . Der Ostasiatische Lloyd schreibt:
Tie Aufmerksamkeit ist darauf gelenkt worden, daß die Bootbeoölke»
rung CantonS, die über 100,000 Köpfe zählt, bislang von der
Beulenpest fast völlig verschont geblieben ist. Dies scheint die
Stichtigkeit der Theorie zu bestätigen, daß die Epidemie im Boden
brütet, der niehr oder weniger auSgedörrt ist, und daß der KcankheilS»
keim während heißen, trockenen Wetters zur Oberfläche kommt,
namentlich gegen Ende einer Dürre-Saison. Opiumraucher find
darüber hocherfreut, daß unter den Opfern der Pest in Hongkong
sich kaum ein einziger Sklave dieser Leidenschaft befunden haben soll.
Der Hongkong Opium-Farmer sammelt Daten, um eine Broschüre
über diesen Gegenstand herauszugeben.

* Ein Verein »nicht küssender Mädchen- hat sich in
Reu-Jerscy gebildet. Die Mitglieder, lauter junge Mädchen, ver¬
pflichteten sich, sich niemals küssen zu lassen, auch von ihrem
Bräutigam und späterhin von ihrem Manne nicht, da daS Küssen
„unschön und gesundheitswidrig" sei!

* Zur Rechtschreibung. Hannele: „Du. Mutter, schreibt
man Vater mit einem oder mit zweit ?' — Mutter: . Sei net so
sank, Hannele■— derweil Du fragst, machst Du drei t !"

* Schluß eines ZeitnngSromanes . . . Vielfachen
Wünschen aus unserem Lejerkrclle entsprechend, lassen wir hiermit
den Helden unseres RomanS seine reizende Lucie heirathen, anstatt
daß sie, wie der Autor wollte, in'S Kloster geht und er sich eine
Kugel durch den Kovf schießt. Die Redaktion."

* AUS der Äffaire gezogen. Anna: . Ich war heut' in
großer Verlegenheit, als ich in die Pferdebahn trat und Herrn
Schulze dort oorsand! Du weißt doch, ich war im letzten Sommer
mit ihm verlobt, aber haben seitdem kein Wort wieder mit einander
gesprochen.' — Marie: „Wie hast Du Dich denn aus der Affaire
gezogen?" — Anna: »Ra. so gut ich konnte— ich ließ ihn für
mich daS Fahrgeld bezahlen!'

Ans dem Gsrichlssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 28 . August.

(Schluß.)
* Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gelangte noch

zur Verhandlung die Anklage gegen den Krankenpfleger Gustav
Fobde aus Dresden wegen thärlicher Beleidigung in mehreren
Fallen. Ln dem etwa 21 Jahre allen Angeklagten hat man es
mit dem Menschen zu thun, der im Laufe des letzten Winters
und Frühjahrs im südliche» Stadltheil» mehrere Damen ange¬
griffen hat. Vor Verlesung des Anktagebeschlussrs wurde die
Oeffentlichkeit ausgeschlossen. Aus der Begründung des öffentlich
verkündeten UrtheilS geht hervor, daß der Angeklagte geleugnet
hat, der Thäter zu sein. Er ist aber von einzelnen der als
Zeugen gelvdenen Damen mit Bestimmtheit, von den anderen mit
grober Wahrscheinlichkeit als der Thäter erkannt worden. Wegen
der unter Anklage gestandenen6 Fälle wurde aus eine Gesammt-
strase von l a/4 Jahr Gefängniß erkannt.

Skleglmme md letzte Mtiifcia
Der Selbstmord des Frl . Wabnitz.

Berlin , 29. August, Mittags. Die bekannte sozial¬
demokratische Agitatorin Frl. Wabnitz hat sich vergiftet.

Frl. Wabnitz, rine der verbiffensten unter den weih,
lichen Drrsechtern sozialdemokratischer Ideen, sollte, wie
«ns weiter telegraphirt wird, eine ihr zudiklirte zehn-
monatliche Gesängntßstrafe antreten. Sie entzog sich
dieser Strafe durch Einnrhmeu von Gift auf dem Fried¬
hof der Märzgefallenen vom Jahre 1848 im Friedrichs-
Hain. Die Selbstmörderin hat de» Behörden schon früher
viel zu schaffen gemacht. Bekannt ist, daß sie bei einer
früheren Strafverbüßungwochenlang jede Nahrung ver-
weiaerte und längere Zeit nur durch die gewaltsame
Einflößung von Nahrungsmitteln ernährt werden konnte.

Der Katholikentag in Köln.
Köln , 29. Aug-, Vorm. In der gestern Nachmit¬

tag abgehaltenen2. öffentlichen Versammlung des Katho¬
likentages forderte Prof. Kurth-Lüttich in längeren Aus¬
führungen die Unabhängigkeit des Papstes. Prof. Schaep-
mann-Holland stellte die Niederlande als Musterstaat in
Bezug auf Freiheit auf religiösem und politischem Gebiete
hin und ermahnte die deutschen Katholiken, in Einigkeit
dahin zu wirken, daß in Deutschland dieselben Zustände er¬
reicht würden. Prof. Müller plädirte für bessere Unter¬
stützung der Missionen und katholischen VcreinSdestrebungen
zur Rettung der alljährlich der Kirche verloren gehenden
20,000 verwahrlosten Kinder. Dr. Görtz-Trier besprach
die Paritätsstag«, deren Liffung er gern« in Hand und
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Herz des Kaisers gelegt wissen will. Der Papst sandte
Segenswünsche.

Köln , 29. August, Mittags. In der heute Vor»
mittag abgehaltenen dritten Generalversammlung
des Katholikentages  wurde dem Anträge deS Grafen
Konrad Preysing gemäß beschlossen, den nächstjährigen
Katholikentag  in München abzuhalten. Weiter wurde
ein die soziale Frage behandelnder Antrag eingebracht, worin
ein Gesetz gegen den Mißbrauch der Sonntagsruhe und die
Einschränkung der Lustbarkeiten gefordert,sowie die Erwartung
ausgesprochen wird, daß Angesicht» der täglich wachsenden
Arbeitslosigkeit die verbündeten Regierungen eine Regelung
der Arbeitszeit, desgl. eine Befferung der Wohnungsverhält-
niffe der Arbeiter, sowie die Gründung einer freien Zu¬
schußkasse zu den bestehenden Versicherungen herbeigeführen
würden.

Mannheim , 29. August, Mittags. Die von ver»
schiedenen Blättern gebrachte Meldung von einem hier ver¬
übten muthmaßlichrnAttentate ist völlig erfunden. Zwei
halbwüchsige Burschen brannten auS Muthwillen einen Feuer-
Werkskörper ab.

Berlin , 29. August, Vorm. Auf der hiesigen
chinesischen Gesandtschaft  herrscht eine sehr zuver¬
sichtliche Meinung bezüglich deS definitiven Ausgangs des
koreanischen Kriegs. ES wurde geäußert, China werde
nie nachgeben und durch seine Uebermacht schließlich den
Sieg erringen. China werde die Intervention einer frem¬
den Macht nicht dulden. Bei der großen Erbitterung
zwischen den Gegnern sei anzunehmen, daß der Krieg sehr
lange dauern werde.

Berlin , 29. August, Vorm. Der Ausschuß zur
Untersuchung der Wasserverhältniffeder am meisten von
Hochwasser heimgesuchten Stromgebiete begann gestern dir
Bereisung der Elbe von Magdeburg abwärts. Die Be¬
reisung wird 3 Tage dauern und in Hamburg ihren Ab¬
schluß finden.

Breslau , 29. August, vorm. Der Deutsche
Fi sch er tag»  welcher gegenwärtig hier tagt, beschloß,
mit der 1896 in Treptow bei Berlin abzuhaltendenGe-
werbeauSstellung eine große deutsche FischcreiauSstellung zu
verbinden.

Breslau , 29. August, Vorm. Die vom Land-
wirthschastlich en Centralverein  für Schlesien
veranstalteten Umfragen über die Wirkung der Aushebung
des Identitätsnachweises auf Landwirthschaftund Mühlrn-
industrie haben ergeben, daß vorläufig ein Einfluß noch
keineswegs bemerkbar und der Geschäftsgang noch immer
schleppend sei.

Amsterdam , 29. August, Vorm. Die Beschädig¬
ung der holländischen Niederlagen in Batavia hat in ganz
Holland ungemeine Bestürzung hervorgerusen.

Haag , 29. August, Mittags. Der Colonialminister
hat gestern von Gcneralgouverneur in Batavia ein Tele¬
gramm erholten, welches die blutigen Verluste der Expedition
nach Lombok bestätigt. Die Depesche meldet ferner, daß
die Expedition nach 4 Tagen wieder organisirt werde.
Ein Bataillon Infanterie und eine Abtheilung Artillerie
werden zur Verstärkung abgehen.

London , 29. August. Mittags. Der Zustand deS
schwererkrankten Grafen von Paris ist sehr bedenklich, seine
sämmtlichen Kinder sind am Krankenbette versammelt.

Wien , 29. August, Mittags. Ueber den Badeort
Boeslau ist gestern Abend ein entsetzliches Un¬
wetter niedergegangen,  das unberechenbaren Scha¬
den angerichtet hat. Die Weinernte  wurde durch einen
mit dem Unwetter verbundenen heftigen Hagelschlag total
vernichtet,  auch Verluste an Menschenleben werden
befürchtet.

Belgrad , 29. August, Vorm. Zankow und sein
Schwiegersohn Lutzkanow sind hier angckommen. Zankow
erklärt einem Correspondenten der „Franks. Ztg.", er sei
fest entschlossen, nach Bulgarien zurückzukehren. Für den
Fürsten Ferdinand sei nach Stambulow's Sturz kein anderer
Ausweg möglich, als eine Aussöhnung mit Rußland, daS
indeß auf einer neuen Fürstenwahl durch eine sreigewählte
Sobranje besteht.

Belgrad , 29. August, Mittag». Zankow will trotz
deS Verbotes der bulgarischen Regierung nach Caribrod,
um von bulgarischem Boden aus gegen die von ihm als
gesetzwidrig erklärte Verweigerung der Erlaubniß zur Rück¬
kehr zu protestirm.

Landwirthschaft , Handel «nd Urrtrehr.
* Nassau, 27. August. Der heute hier abgehaltene Kram'

und Biehmarkt war mit Rindvieh und Schweinen sehr stark befahren.
Bet allen Viehgattungen war der Handel lebhaft. Mastochsen erster
Qualität kosteten pro Eentner 78 Mk., zweiter Qualität 75 Mil
3- »jährige Zuchtstiere westerwälder Rasse wurden da» Paar zu
6.0—700 Mk. verlaust. Frischmilchende Kühe wurden unter hohen
Preisen abgesctzt; sie kosteten 275—800 Mk. Fahrkühe wurden da«
Paa, zu 300- 400 Mk. verkauft, Mastschweine wurden da» Psund
Schlachtgewichtzu 65—68 Psg. verkaust. Ferkel, sechSwöchentliche,
tostclen das Paar 80—36 Mk., 8—lOwöchentlich« starke Läufer
kosteten pro Stück 20—24 Mk. Einlegcschwein«48—60 Mk. Bus
dem Krammarkte herrschte ziemlich lebhaster Verkehr. (E. Z.)

* Hadamar , 27. August. Zu dem heute hier abgehalienrn
Markte waren sehr viele auswärtige Käufer erschienen, da jedoch drr
Austrieb nicht sehr stark war, wurden enorm hohe Press« gezahlt. Nageftlhrende»
Di« Preist für Fettoich waren pro Eentner Schlachtgewicht: Qchjcn tNeftourntloo

72 bis 75 M., Kühe und Rinder1. Güte k5 bis 68 M.. 2. Güte
60 bis 64 M., Kälber 70 M. und Schweine 60 M. Frischmelkende
Kühe wurden schnell verkauft und zwar das Stück bis zu 400 M.,
trächtige Rinder galten das Slück 280 bis 320 M-, Rinder und
Siiere von 1'/, Jahr 140 bis 170 M., Mastrinder und Sttere
180 bis ISO Ri., Rinder und Stiere unter einem Jahre 75 bis
95 M., 2—8jährige Zugochsen galten daS Paar 520 bis 650 M.,
ältere bis zu 700 M. Aus dem Schweinemarkt, der stark befahren
war, galten6—8wöchige Ferkel 85 bis 40 M. das Paar, Läufer
80 bis 90 M. und Einleger 40 bis 50 M. das Stück. — Der
nächste Markt wird hier am 5. November abgehalten.

Briefkasten.
E . I . A ., alter Abonnent . Wir werden be»

müht sein ihren Wünschen zu entsprechen.

Telegraphischer Conrs -Kericht.
Franksuri, den 29. August, 2 Uhr 30.

®/o TtaatS-Papiere.
3 ReichS-Anleihe 93,20
4 Preußische Consol» 106,60
3'/, . , 103,65
5 Griechen
4
5
3
4
4'/.
41/»3
5
4
4 russ.' TonsolSv. 1880101,-
III, Orient-Anleihe

32,20
27 50

Italiener Compt. 82'—
. 48,90

100,85
80,90

Oestr. Goldrent»
„ Silberrente
, Papierrentr

Portugiesen
am. Rum. R.
desgl. v. 1890

24,55
96,95
84,60

4
4
4'/.
41/»
41/,
4
3‘/s
6

Serb. Tabak-R.
Spanier AuSl,
Zolltürken
Tons. Türken
TürkenD. 25,—
Ungar, Goldrente 99,76
Ungar. Kronenrente 92,80
1889er Goldungar» 104,10

„ Silber- ,
Argentinier von 87
äußere, . 88
Unis. Aegypter
priv.
Mexikaner compt.

72,-
66,80

101 ,-

48,50
41,20

104,15

60,'50
Banken-

ReichZbank-Antheil» 159,50
Berl. HandelSges. 143,90
Darmstädter Bank 145,80
Deutsche Bank 166,80
DiSkonto-Commandit 96,40
Oesterr̂Ungar. Bant 830>/*
Länderbank 2128/,
Oesterr. Credit 302*/«
Ungar. Credit 378,—
Ottomanische Bank 125,20

Schlußcours.
132,94Hibernia

Laurahüttr
Bahnen.

Hess. LudwigS-Bahn
Pfalz.
Bufchtherader
Dux-Bodenbachrr
Staatsbahn
Lombarden
Nordwcst-Bahn
Elbthal
Jura -Simplon-Bahu
Gotthard-Äahn
Schweiz. Rordost-Bah»

„ Central-Bahn
Verein. Schweizer-Bahn, 93,20

Loose.
1860er Loose
Türken-Loose

Wechsel.
Kurz London

, Pari»
. Wir»

Präinir Credit per Aug.
per Sevtbr.

, DiS» C. per Aug.
per Septbr.

Papier -Geld. Brief.
Amerlk. Banknote»
Franzos, do.

124,50

118.40
233,80
416,-

53 V«
290-/.
VS'/.

188°/,
223,—
78,40

172.40
126,-
138,20

125,30
34.90

20,385
80.90

163,90
»7.
4 V«
2,10
3,10

Geld.

Industrie-Papiere.
Norddeutscher Lloyd 99,90
Aelsrnkirchrner 160,80
Harpener 137,40 Russ. Imperiales— 16,63

Tendenz! fest,
Nachbörse: Credit: 302'/«, Diskonto: 196,60, Staatsbahn

391,—, Lombarden: 93'/,. Italiener : .__

Oesterr. do
Russische do.

Geldsorten.
20 Franken-St.
20  do . in '/, —
Dollars in Gold
Ducaten

do. al marco
EngUSovereigns
Gold al marcop. K. —-
Ganzf.Scheideg. „
Hochh. Silber
Holl. Silber
Oesterr. Silber
Russ. Imperiales

80,90
163,90

- 16,19

9,70
9,70

20,33
27,80

aoeoen ersolaeint:

300 Karten
120 Chrofflotafeln nnf480 Tafeln iE Schwärztet

(Mita Kellerei
Mainstockheim alM.

und Weinhandlung
Louis Rothstein,

Kitzingen ajMain,
liefern:

Reine Weißweine schon zu 75 Psg.,
Roth -Weine schon zu 80 Psg.

in Flaschen und in Gebinden von 25 Ltr. ab, j
ebenso werden Medieinalweine preiswürdigst
geliefert; als beste Bezugsquelle für rein ge- (
brannten Cognac bekannt. 3349b1

ms
Gewerbegericht ;tt Wiesbaden.

Jeden Dienstag Adend von8»/*—10 Uhr kann jeder
klagefuhrende Arbeiter Rath und Auskunft erhallen in .der

MaurittuSplatz.
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Hervorragende
Medicinalweine.

pro Flasche

Mk . 1 .20

91

\1

99

11

11

Direot importirt.
Aus Algier:

Guebar bou Aoun (Rothwein), ärztlich
empfohlener Stärkungswein . . .

Aus Californien : *)
Zinfandel (roth), mild und bouquetreich .
Burgunder (do.), voller, saftiger Tischwein
Muscateller (weiss), würzig, Dessertwein
Portwein, MedicinalweinI . Ranges . .
Edel-Port , edelster Frühstückwein . .
Cognac, reines Weindestillat, besonders

für Medicinalzwecke.
Grosses Lager in reingehaltenen

(darunter viele eigene Gewächse ), Mosel -, Bor¬
deaux - , Burgunder - , sowie in billigsten Sorten
italienischer Weine.

BnnsiM für Reinheit sämitliclier Weine.
Carl Eduard Herrn. Doetsch,

vormals C . Doetsch.
Cteisbergstrasse 3.

*) Ausschank per Glas bei Herrn Sprenger,
„Zur neuen Oper“, Taunusstrasse 43.

1 .60
2 . 35
2 .50
2 .50
3 .50

„ 3 .50
Rhein-

Cbina-u.Japanwaaren
jeden Genres , Fächer , Schirme , Laternen , Hänge¬
taschen und Bilder, Tischchen, Arbeitskörbe,
Theebretter und sämmtliche Arten von Lack¬
kasten, Porzellanvasen , Theetöpfeund Tassen,
Antimonschalen, Papageien, sowie Decorations-
gegenstände empfehlen als Specialität 9793

Carl SchnegelbergerLCo.,
Marktstrasse 26.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Donnerstag den 30. August 1804. — 157 Vorstellung.

Der Bajazzo.
(Pagiiacci .)

Lrama in 2 Akten mit einem Prolog . Dichtung und vkusik von
R . Leoncavallo. Deutsch von L. Hartmann.

Personen:
Canio, Haupt einer Dorf . „

Bajazzo Herr Hanschmann.
g Columbine Frl . Giergl.

Tavdeo Herr Schmedes.
05  Harlekin Herr Bussard.

Herr Haubrich a. G.

komödiantentruppe
Nedda, sein Weib
Touio, Komödiant
Bevpo , Komödiant
Silvio , ein junger Bauer
Erster > . Herr Aglitzky.
Zweiter j . Herr Börner.

Landleuir beiderlei Geschlechts und Gassenbuben.
Des Löwen Erwachen.

Komische Operette in 1 Akt, nach einer älteren Idee.
Musik von Johann Brandl.

Personen:
Gaston . Frl . Brodmann.
Magister Plaeide , besten Erzieher , » Herr Rudolph.

Nive«-" " ' ! P - th- ' des Magisters ; ^ rrBufsaid.
Ein Sergeant . Herr Börner,

Anfang 7, « nde S' q Nhr.

Samstag den 1. September 1894 . — 158. Vorstellung.
Das Testament des großen Kurfürsten.

_ Schauspiel in 5 Akten von G. zu Putlitz.

Mestdenz-Thentev.
Donnerstag , den 30. August 1894. 141. Abonnements -Vorstelluiig.

Dutzendbillets gültig . Novität . Mit neuer Ausstattung . Zum
1. Male : . Der Obersteiger . " Große Operette in 3 Akten
von M , West u , L. Held. Musik von Carl Zeller. (Compsnift
der Operette „Der Vogelhändler ".) Am Lindrntheater in
Berlin über 100 Mal aufgesührt . x m „

Freitag , den 31. August 1894. 142. Abonnements -Vorstellung.
Dutzendbillets gültig . Zum 2 Male : »Der Obersteiger . "
Große Operette in 3 Akten von M . West u. L. Held. Musik
von Carl Zeller. „ „ .. _ .

Sn Vorbereitung : . Ihre Familie . " Voltsstuck mü Gesang
in 3 Akten von Julius Stinde und Georg Engels.

Tieichshallen-ffieater.
Ltiftstratze 1« (Direktion: Ohr . Hebinger . )
Specialitäteu 1. Ranges.

Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.
konntagsd Uhr Vorstellung zu halben Preisen.

Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg-
ich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: B. Cratz,
Archgasse 50, A. L. « aschke, WUhelmstraße 30,
Md J. Stassen , Gr . Burgstraße 16 . 810?

Aller Nähere dürch Plakate mrd Programme.

A. W altuch, iÜenßogengajlc 10.
Verkauf in Detail zu Engros -Preisen ! !

IM »' ei(tf.tit | (briS$i.
|t.Sitit-Btet5?„

10„ l | lÄf ) °ieü 4ia 52  „
10 „ Kch-Aer 47 „
Pr fSieiemerfänfct, Säht ». Resiimtein:
100 Thee -Eier mit obiger Sd)utzmarke Mk. 5.60
100 „ „ ohne „ .. , .. 5.20
100 frische große Südländer -Eier „ 5.—
lOO „ mittelgroße Koch -Eier „ 4.80
100 „ ganz große Siede -Eier „ 5.60

von 25 Stück aufwärts franko Zustellung! I
Frische Süßrahm -Butter von1.19 bis 1.24 p. Pfd.
Frische Knick-Eier 2 Stück9 Pfg. 9862

Zwiebeln und Kartoffeln,
rothe und gelbe kleine Zwiebeln , trockene und gesunde Waare,
100 Pfund 4.50 Mk., sowie prima Frührosa und rothe , gelbe,
mehlreiche Kartoffel » billigst, jedes Quantum . 2539*

v . Soheurer , Markt.

Italienische ßothweine
unter Garantie für absolute Reinheit.

1889er Fast © ttalia per Fl. excl. Glas 60 Pfg., bei 12 Fl.
55 Pfg , kräftiger , sehr argenehmer Tischwein.

1888er Uarletta Fl. 70 Pfg , bei 12 Fl. 65 Pfg., feiner
bordeauxartiger , kräftiger Wein.

1888er Brindisi Fl. 80 Pfg ., bei 12 Fl. 75 Pfg., voll,
kräftig und saftig.

1886er Bltonto Fl. 90 Pfg., bei 12 Fl. 85 Pfg , etwas
herb, kräftig und voll.

1886er Riviera Fl. 110 Pfg , bei 12 Fl. 105 Pfg.,
blumiger, feiner, bouquetreicher Wein.

1886er Chiavenna Fl. 120 Pfg., bei 12 Fl. 115 Pfg.,
sehr bouquetreich und fein.

1885er Syracusa Fl. 150 Pfg., bei 12Fl . 140 Pfg , hervor¬
ragend schöner, bouquetreicher Edelwein, gefällt sehr.

Vorstehende Weine, die ioh direot importire , sind ausser¬
ordentlich prelswerth und bieten durch ihren eigen¬
artigen Kräftigen Geschmack vollständigen
Ersatz für die viel «heueren feinen Bordeanx-
marken 7931

Hermann Neigenfind,
Ecke Jahn - nnd Karlstrasse.

Wie Haben Sie es nur fertig
ebracht, daß dieses Mal dir
ußböden so prachtvoll geworden

sind?
Mit »v . Fritze ' s Bern»

stein - Del »Lackfarbe ^ ist es
weiter kein Kunststück, dieselbe
übertrisft an Haltbarkeit,
schnellem Trocknen und
elegantem Aussehen  alle
anderen Fußboden -Lacke. 3360b

Niederlage bei:
st. Berling , Gr . Bürgst ratze 12
st. Cratz , Langgaffe.
F. Klitz, Deog , Rheinstr 79.
1. Nsnningsr , Friedrichstraße 6
L. Moebus, Taunusstraße.
Th . Rumpf, Webergasir.
Louis Schild , Langgasse.
A, Schirg , Schillerplatz.
Oscar Sieberl , Ecked. Taunus-

straße
F. Strasburger , Kirchgaste.

Alle kauft P - stsekretär

Briefmarken/ aiS

ISchusfe^j
vlAVA"

<K/VFFEfi

jed- r Art werden geflochten,
polier u. reparirt in der Stuhl-
macheret von K. Kappes,
Moritzstraße 14.  7849

Lese-Objt.
Aepfek und Birnen per Kumpf
zu haben. 2528'

GeiSbergstratz« 11, Mittelbau.

FMenglIäWeln
25 Pfg . , Magnum bonum 28 Pfg.
per Kumpf , im Centner billiger,
dick und mehlreich. 2535'
Kl. Schwalbacherstraße 16,
Thoreingang.

von K , Schuster , Bonn,
Dampf »Kaffee Brennerei,

gegr . 1867,
zu 80, 90 und 100 Pfg . das

Pfund.
empfiehlt 2116bOscarSiebert

Taunusstrabe 48.
ILpargeibohnen zum Ein-
A schneiden, per Pfd . 10 Pfg.
fr . Köhler , Friedrichs«:. 10,
Thoreingang . 2532*

Gute firnen 9865
sind zu haben per Pfd . 6 Pfg.
bei Frau Kaiser, Hochstraße 6.
4-irne » Kumpf i0Pf .,stlepfel
er Kumpf 20 Pfg . zu haben
2530' _ Steingasse 23.

Ein braungetigerter » kurz -
haariger , deutscher

Jagdhund,
auf den Namen Fox hörend,
4 Jahre alt , ist entlaufen.
Wiederbringcr gute Belohnung.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Jacob Loesch.
9860 Spiegelgasse 4,

Entlaufen
kl. schwarzes «pitzhstndchen
(Hündin ), abzugebrn gegen Be.
lohnnn , Metzgergaffe 27« Vor
Ankauf wird gewarnt . 2534'

Ein junger

Hund
Foxterrier , entlaufen , weiß und
schwarzgefleckte Ohren . Abzugeb.
Echwalbacherstr . 61. 26?&*

mit Doppel -Wohnung im
Stock nebst Btavnng oder
We . kslatt für 37000 Mk. mit
2000 Mk. Anzahlung , passend
für Kutscher oder Wascherei,
sofort zu verkaufen. Näheres
durch pii . Kratt,Zimmermann»
straße 9, I . 9835

Maui
an der Walkmsthlstratze mit
großem Garten , evt. als
Bauplatz zu verwenden, für
34000 Mk. mit 2—3000 Mk.
Anzahlung sofort zu verkaufen.
Auskunft bei Rh . Kraft.
Zimmermannstraße 9, 1. 9834

Pege»Aufgabe der Musiksind folgende Instrumente,
alle gut erhalten , billig zu ver¬
kaufen : 1) einen Flügel gut
erhalten ; 2) mehrere Violinen,
darunter eine sehr alte ; 8) eine
Biola ; 4) eine Flöte mit Elfen-
beinkoofstück, hohe Stiminung;
5) einen Satz Clarinetten (mit
Brille , von Sauerhesing , Magde¬
burg , hohe Stimmung ABC ) ;
6) eme Zugposaune ,H.Stimmnng;
7) einHylophon . tiefeStimmung,
sowie sämmtliche Schulen ». viele
anderen Roten . Näh . Exp. d. Bl»

billig abzugebrn . 2620'
Adolfsallee 15, H. 1.

bequeme» Kanapee
auch als Nachtbett sehr

dienlich wegen Platzmangel für
den billigen Preis von Mk. 20
zu verkaufen. *
Friedrichstraße 3, Gartenh . 3. r.

2 lackirte, gebrauchte

Bettstellen
zu verkaufen. 2526'

Röderallee 28.

Min junger Jagdhunb zu
Vf verkaufen . Schiersteiner¬
straße 18, im Jägerhaus durch
den Garten . 2527'

Coumt-Zither
neu, mit Notenpult , Schule u.
Zubehör billig zu verkaufen.

Hermannstraße 2l , pari.
Ein neues

4 Wochen gebraucht , preiswürdig
zu verkaufen, da Besitzer das
Fahren nicht vertragen kann.
Näheres Kirchg. 48 . 9715

1500 Mark
auf sehr gute 2. Hypotheke zu
leihen gesucht. Off. unter X. 2
an die Expd. d. Bl . 2514'

u Anfang oder Mitte Sep
& trmber sucht ein einzelner
Herr (kaufm. Beamter , nicht
Badegast ) Logis u. bürgert.
Mittagstisch in gutem Haus«.
Offer .en mit Preisangabe
unter L . 70 an die Exped. d.
Bl . erbeten.

Laden
mit Ladrnzimmer sofort oder
später zu vermietheu . Faul-
brunnellüraße 12, Restaurant
.zum Pfau . " 9806

HerliilghrG1
hei 0 Geis , ist im 1. Stock «in
großer Zimmer billig auf 1. Lkt.
zu vermiethen._

Wim-str. 34,
8 . Etage , 3 Zimmer
und Küche per 1. Oet.
oder später zu verm.
«Li » 3 Stock links.

MIlnSrO 48
zwei schöne Wohnungen je 1
Zimmer und Küche zu verm.
Vorderh . 180 Wk. Hinterhaus
Seitenbau Part . 168 Mk. 9827

23
eine Mansarde und 1 Zimmer
mit oder ohne Bett zu verm.

PMjtzstraße 10, 1.
eine leere heizb. Mansarde an
einzel, Pers . zu verm. 8112

AdoWrch5,
Stb . l. 2 St ., ein gut möbl.
Ziinmer und rin rinsaches zu
vermiethen . 2509'

Klkichßrap 23,
2. r., können mehrere jg. Leute
billig Logis erhalten . 9759

HellmmWrHe 37,
Hth . 1 Tr . I. . erhalten reinl.
Arbeiter schön und bill. Schlaf¬
stelle mit oder ohne Kaffee. 2493*

HMmWmtzc 62
Hth . 1. St ., erh reinl . Arbeiter
Logis mit od. ohne Kost. 2519'

Kkwstkche7
4 Tr ., ein einfach möblirtes
schönes Zimmer billig zu verm.
mit oder ohne Kaffee. 2536'

OramenftrO 2,
2 St ., zwei freundlich wöblirte
Zimmer sofort zu verm. 2529'

Werallee 28
ein freundliches möblirtes Front -
spitzzimmer zu vermiethen. 9 -57

SchaWrO9a
Bdh . 3 St . r ., können 2 junge
Leme schönes Logis erhalten.

SWaldchriM. 69,
2. St ., ein freundl . möbl.
Zimmer billig zu verm. 2417'

Walrmftliße 10
2. l., möbl . Zimmer zu verm.

Wrihlmtzk 18
Vdh. Frontsp ., ein möbl. Zim.
zu vermiethen._ 2517*

. , . 18.
Hth . bei k̂r . fuhr , erhält ein
reinl . Arbeiter gute Kost und
LogtS._

Weibliche Personen.

Ein lehmiWn
für Kleidrrmachen gesucht.
2515 Luisenstraße 21, Stb.

Männliche Personell«
Ein zuverlässiger,

kräftiger

Ausläufer
per sofort gesucht.Näh.
in der Exped . 9840

Hansbnrsche
gesucht. Taunusstr . 8, (Haus-
ringaug . ) Meid , nur Donners-
tag 1—2 Uhr._

Weibliche Personen.

nimmt »och Kunden an in und
außer dem Hause . Näheres
Webergasse 37, l . St . l . 2538'

SungeS,anst.reinl.Mädchenwünscht Stelle in il . Haus¬
halt . Näheres Rirhlstraße 9,
Mitlelb . 2 Stg.

Männliche Persoüenl

BülkerlehrlWsßelle
für einen braven Jungen gesucht.
Näheres in  d er Expd. d. Bl.
chLin militärfreier Bursch«
Vy sucht irgend ein« Beschäf¬
tigung . Derselbe kann auch mit
einem Pferde umgehen. Rah.
Adlerüraste 24.
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Wögen Geschäftsübergabe
bleibt mein Geschäft von 'DL " Donnerstag, de« 30. Angnst bis
Freitag Mittag •yy geschlossen.

9886

er , 18  fattpfr 18.

GesthLfts Uedergabe. Ilfiairolotf̂ mit9anzer  Pelerine,
JLtJ ^  2L _ W  von Mk . 18 .- an,Meinen werthen Kunden, sowie einer verehrten Nachbarschaft zur gefälligen

Kenntnißnahme, daß ich mein

Colonialwaaren - und Delicateffeu-Geschiist
21  Horitzstraise 21

am 1. September er . an Herrn
Heinrich Karb

übergeben werde. — Das mir seit Jahren geschenkte Vertrauen bitte auch meinem
Nachfolger zu bewahren.

Hochachtungsvoll
W . Braun Wwe.

s „ Unter höflicher Bezugnahme auf obiges theile ich ganz ergebenst mit, daß ich
das Geschäft unter der Firma

W. Braun Nachfolger (Heinrich Karb)
werterfuhren werde und es stets mein eifrigstes Bestreben sein wird, meine werthen
Abnehmer durch reelle und prompte Bedienung zufrieden zu stellen. 9861

Es zeichnet Hochachtungsvollstund ergebenst

Heinrich Karb,
21 Moritzstraße 21

Bierstadt.
Kirchweihe am 2 ., 3 . und 9 . Sept.

Restauration Rebenstock,
genannt „zum Kappenschneider“,
empfiehlt zur Kirchweihe seine neu

I eingerichteten große Localitäten, pr.
>Lagerbier, pr. Weine, selbstgekelterten_

Aepfelwein, sowie alle Arten warme und kalte Speisen
Montag , den sowie Sonntag

den 9 . September:
^Tanzvergnügen,

_ (wozu freundlichst einladet
9856 Clir . Römer.

von 10 Mark anJagd-Joppen
Hans- & Comptoir-Joppen

empfiehlt in allen Grössen und Farben

A. Brettheimer,
Herren - und Knaben-Garderobe -Fabrik,

Wilhelmstrasse 2 , Ecke
Telephon 192.

der Rheinstrasse.
8035

MAGGIS
3357b

Restaurant „Kronenburg ."
Bis 1. September, täglichr

Grosses Frei - Concert
der Tamen -Capelle Lyra . 9774

W. Klatsch.

[ Suppenwürze ist frisch eingetroffen bei:
l . M. Roth Nachf., Kleine Burgstraße 1.

Die leere Original-Fläschchen von 65 Pfg. wer¬
den zu 45 Pfg. und diejenigenä Mk. 1.10 zu
70 Pfg. mit Maggi's Suppen-würze nachgefüllt.

rr *sr "ä &««tttaute_ an echten und unechten
Schmucksacheuwerden billigst
auSgrführt Sei UhrmacherF«.
8täaker,  53 Webergaffe 52.

, , gratis
vorzügl.Dankschreibendauernd
geheilter Flechtenkrankev Ed.
Padberg, Dortmund. 2246b

W Meinen hochverehrten Freunden und Gön-
Innern den ^

K hklfiiilijgjikll laufe K
für die herrlichen Blumen - und Kranz - JJj
spenden, sowie überhaupt für all' die vielen, W

W schönen Geschenke, welche sie mir bei meinemM
M Abschiede in so liebevoller, ehrender Weise wid- hsd
Knieten . Ein herzliches Lebewohl ! ^
M In treuester Dankbarkeit 2531* ^

N Jda Rau . ^

Gebrauchter
KinderlirgemM

zu verkaufen.
Bahnhofstr. 12, 2.

Brauer -Akademie zu Worms.
Unterrichts-Programm für den nächsten Kursus zu erhalten

durch di« Dir. br . Schneider . 22156

Aerem der Gaß- u. Sdlauftraicffiß
Stadt-u. fandüms IDtesßaden.

Generalversammlung.
Heute Donnerstag , den 30 . August , Nach,

mittags » V, Uhr , bei Coll. « . Kaiser, „3 Könige,"
Marktstraße.

Tagesordnung: Borftandswahl und sonstige
wichtige Angelegenheiten.
0864 Der Vorstand.
pwvwwviwvvww«
% Luftkurort Marbach i. Odenw.
£ 15 Minuten von Station Hetzbach-Beerfelden der Hess.
0  Ludwigsb. Linie Darmstadt-Frankfurt-Eberbach-Heidelberg. .
S Bekannter u. bestens empfohlener Luftkurort hart am ,
^ Bergwald gelegen. — Vorzügliche Verpflegung - massige '( Preise—lebende Forellen,Krebse. Prospecteu. nähereAuskunft ertheilt bereitwilligst 2175b
{[ W. Pfeifer , Marbach, Post Hetzbacb i. Odenwald.MAI

Rhein- und Mosel-Weine
A . Wilhelmj,  Hoflieferant.

Erste Preise der Weltausstellungen . - Grösster Weingutsbesitz im Rheingaue.
Schloss Reichartshausen , Hattenheim im Rheingaue.

Zweighäuser:
Wiesbaden , Berlin W. 8 . Wien >, London E. C. New -York
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„ . . B ^ Wiesbaden , Wilhelmstrasse IS.
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